No, 192. 


Montag den 18, Auguſt 1834, 


Preuß e m = 
Berlin, vom 15. Auguſt. — Se. Majeftät der 
König haben dem Dbers Poft» Direktor Schwurtz zu 


Breslau den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 


laub, und dem Schullehrer Forwick zu Kettwig, im 
Kreiſe Duisburg, das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen geruht. 1 
Des Könige Majeſtät haben den Rittergutsbeſitzer 
Steiheren von Durant zum Landrath des Rybnicker 
5 Se im Regierungs⸗Bezirk Oppeln, und den bis 
Landrat Regterungs  Affeffor Freiherrn v. Heinitz zum 
rath des Frauftadter Kreiſes, im Reglerungs Bezirk 
Poſen, Allergnaͤdigſt zu ernennen gerubt. 
Se. Excellenz der Katſerl. Ruſſiſche General der In⸗ 
fanterie, Generals Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Kaifers 
und Commandeur der ſaͤmmtlichen Garde- Infanterie des 
Ageſonderten Garde, Corps, von Biſt ram, if von 
resden; der Ober Präfldene der Rhein⸗Provinz, von 
odelſchwingh-Velmede, von Koblenz, und der 
depzogl. Sachſen⸗Altenburgſche Wirkliche Geheime Nach 
ind Miniſter, Edler v. Braun, von Altenburg hier 
ekommen. a 
G Pair von England, Koͤnigl. Großbritanniſche 
eheime Rath, außerordentliche Geſandte und bevolls 
mchtiate Miniſter om hieſigen Hofe, Graf v. Minto, 
nach Dresden von hier abgereiſt. 


lundetgendes iſt die im 17ten Stuͤck der Geſetz Samm / 
e unter No. 1545 enthaltene und an die Miniſterien 
— Juſtiz, der auswärtigen Angelegenheiten, des Krier 
von und der Polizei gerichtete Kabinetsordre uͤber die 

der Deutſchen Bundes: Berfammlung angenommene 


8 Kartel- Konvention: 
Au n Bericht vom 19ten M. will die 
beiden Publikations- Patente vom 18. März 1831 und 


N 


15. Juni 1833 uͤder die von der Deutſchen Bundes⸗ 
Verſammlung angenommene allsemeine Kartel⸗Konven⸗ 


tion aus den von Ihnen angeführten Gründen dahin 


deklariren: daß deſertirte Militair⸗Perſonen, welche den 
nach Artikel 18. der Bundes Kartel Convention ihnen 
zuſtehenden Anſpruch auf Amneſtie vor dem Ablaufe der 
nach dem Publikatlons Patente vom 18. Juni 1832 


bis zum 5. October 1832 verlängerten Friſt nicht an 
gemeldet haben, im Falle ihrer Ruͤckkehe als Deſer teure 


— 


zur Unterſuchang zu ziehen und mit Strafe zu belegen 


ſind; jedoch lollen Mir die abgeſaßten Straferkenntuiſſe, 


vor ihrer Vollſtreckung, zur Beſtimmung über einen im 
Wege der Gnade etwa zu bewilligenden Erlaß der 
Strafe jedesmal vorgelegt werden. Die Verhaͤltniſſe 


der ausgetretenen Militaikpflichtigen aber ſollen, im Falle 


ihrer Ruͤckkehr, durch die Provinzial Regierungen einer 
genauen Prüfung unterworfen werden, nach deren Er⸗ 
gebniß das Miniſterium des Innern und der Polizei zu 
beſtimmen hat, ob ſolchen Indlviduen noch die Wohl, 
that der Amneſtie zu Theil werden ſoll oder nicht. 

Berlin den 29. Mai 1834. s * 

Friedrich Wilhelm.“ 

Das neueſte Stuͤck der Geſetz. Sammlung enthalt 
unter Nr. 1548 eine Allerhoͤchſte Kabinets Ordre folgen⸗ 
den Inhalts: 


„Nach den Vorſchriſten des Landrechts haben 


Privat, Anſtalten und Privat-Perſonen, die ſich mit 


dem Untetrichte und der Erziehung der Jugend ger‘ 


werbweiſe ‚befehäftigen wollen, bei derſenigen Behörde, 
welche die Auſſicht über das Schul, und Erziehungs 


weſen des Ortes führt, ihre Toͤchtigkeit zu dem Geſchäͤfte 


zuvor nachzuweiſen und das Zeugniß derſelben ſich aus⸗ 
zuwirken. Durch die Beſtimmungen des Gewerde⸗Poli⸗ 
zei Geſetzes vom 7. September 1811 59. 83—86 find 
die landrechtlichen Vorſchriſten zum Theil abgeändert 


worden; da die Erfahrung jedoch ergeben hat, daß hieraus 


Miß brauche und weſenkliche Nachtheile für das Erzier 
bungs⸗ und Unterrichtsweſen entſtehen, ſo habe Ich 
Mich bewogen gefunden, die Beſtimmungen des Ger 
werbe Polizei Geſetzes, inſoweit fie die Vorſchriften des 
Land echts abaͤndern, wieder aufzuheben, und das Erfors 
derniß der nachzuweiſenden Qualıfication für diejenigen 
Perſonen, welche Privat-Schulen und Penſions Anſtal⸗ 
ten errichten, oder ein Gewerbe daraus machen, Lehr 
ſtunden in den Haͤuſern zu geben, in Gemäßheit der 
landrechtlichen Vorſchriſten 69. 3 und 8. Tit. 12. 
P. II. berzuſtellen, und feſtzuſetzen, daß ohne das Zeug⸗ 
niß der oͤrtlichen Aufſichts, Behörde keine Schul- und 
Erziehungs⸗Anſtalt errichtet, auch ohne daſſelbe Niemand 
zur Ertheilung von Lehrſtunden als einem Gewerbe zu, 
gelaſſen werden darf. Dieſe Zeugniſſe ſollen ſich nicht 
auf die Tuͤchtigkeit zur“ Unterrichts⸗Ertheilung in Bezie⸗ 
hung auf Kenntuiſſe beſchränken, ſondern ſich auf Sitt⸗ 
lichkeit und Lauterkeit der Geſinnungen in religiöfer 
und politiſcher Hinſicht erſtrecken. Die betreffende Auf⸗ 
ſichts Behörde ſoll indeß nicht befugt ſeyn, ſolche Zeug⸗ 
niſſe für Ausländer auszufertigen, bevor die Genehmi⸗ 
gung des Miniſteriums des Innern und der Polizei 
erfolgt iſt. In welcher Art hierbei zu verfahren, haben 
Sie, die Miniſter der geiſtlichen und Untertichts⸗Ange⸗ 


legenheiten und der Polizei gemeinſchaftlich zu berathen 


und über die den Lokal, Behörden zu ertheilende Inſtruk⸗ 


tion ſich zu vereinigen. Das Staats- Miniſterium hat 


dieſe für den ganzen Umfang der Monarchie in Anwen⸗ 
dung zu bringenden Vorſchriften durch die Geſetz Samm⸗ 


lung bekannt zu machen. e 


Berlin, den 10. Juni 1834. 2a 
8 Friedrich Wilhelm. 
An das Staats⸗Miniſterium.“ 


Authentiſchen Nachrichten aus St. Petersburg zu, 


folge, (ſo meldet man aus Stettin), werden Ihre 


Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
am 13ten d. M. von dort abgehen, am 17ten oder 


18ten auf dem Dampſfſchiffe Iſchora in Swinemuͤnde 


eintreffen und, falls dies noch früh genug am Tage ger 
ſchehen ſollte, ſofort die Reiſe hierher ſortſetzen. Der 


Kaiſerl. Ruſſiſche Admiral Fuͤrſt Mentſchikoff wird Ihren 


erfreuliche Weiſe vorwärts, 


Koͤnigl. Hoheiten wieder das Geleite geben. — J 
Swienemuͤnde erwartet man Übrigens in dieſen Tagen 
eine Schwediſche Uebungs Flotte. Am Bord derſelben 
befindet ſich, dem Vernehmen nach, Se. Koͤnigl. Hohelt 
der Kronprinz von Schweden. / 


et e i. 


Wien, vom 1. Auguſt. — Die Induſtrie macht 


nicht allein in unſerer Kaiſerſtadt große Fortſchritte, fon 
deen ſchreitet auch in mancher Provinz auf eine ſehr 
Die großartigen Etabliſſe⸗ 
ments des Herrn Auguſt Roſthorn (Bruder von Franz 
Roſthorn, eines der erſten Geognoſten in der Monar⸗ 
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chie) zu Wolſsderg in Kirnthen erregen mit Recht Auf 
ſehen. Man treibt dort das Buddeln (oder Duddlings⸗ 
friſchen) des Eiſens mit keiner Koble, fondeen mit ſtark 
gedoͤrrtem Holze, und bedarf davon zu 30 Centnern des 
Metalls mehr nicht als 215 Kubikſuß, welches in klei⸗ 
nen Scheiten angewendet wird. Der Prozeß geht feht 
vortheilhaft. Nicht minder macht man Sülberſtahl, 
und der dort erzeugt werdende Gußſtahl, bei deſſen Bes 
teitung das Hauptgeheimniß in richtiger Anwendung 
der tbieriſchen Kodle und des Kalks beſtehen ſoll, giebt 
dem Engliſchen nichts mehr nach. Verſuche mit einem 
ſehr harten Platinſtahl ſind auch ſchon gelungen. 


Linz, vom 8. Auguſt. — Vorgeſtern um hald 2 Uhr 
Nachmittags find Se. Majeftät der jüngere König von 
Ungarn und Kaiſerlich⸗Koͤniglicher Kronprinz, mit Hoͤchſt⸗ 

ihrer durchlauchtioſten Gemahlin, von Baden in Ober⸗ 
Oeſterreich, angekommen, und wurden in der Grenz 
ſtadt Ens von dem obderennſiſchen K. K. Regierungs 
Praͤſidenten, Aloys Grafen von Ugarte, dann dem 
commandtrenden Stellvertreter, Generalmajor Nittel 
von Ledzeltern, empfangen. — Nach aufgehobener Tafel, 
welcher, nebſt dem Hrn. Landeschef und dem genannten 
Hrn. General, auch der Kreishauptmann des Traun“ 
kreiſes, dann der Oberſt und der Landwehrbataillous, 
Commandant des Infanterieregiments Erzherzogs Cart 
beigezogen zu werden die Ehre hatten und wobei 
Muſikbande dieſes Regiments unter den Fenſtern des 
Adfteigequartiers Ihrer Majeſtät. a mehrere Stücke ſpieltt/ 
geruhten Höchſtdieſelben die Reife nach Gmunden im 
Salzkammergute fortzuſetzen, wo Sie dem Vernehmen 
nach einige Zeit zu verweilen gedenken. 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M., vom 10. Auguſt. — Die Stande 
verſammlung zu Kaſſel fand bei der Prüfung des Mili, 
tair⸗Etats es für möglich, ja für nothwendig, bedeutende 
Einſchränkungen in dieſem Zweige der Staatsausgaben 
eintreten zu laſſen, mit dem Bewerken, daß das Mi 
tair⸗Contingent Kurheſſens, obgleich es geringer ſey alt 
das des Großherzogthums Baden und des Koͤnigrei 
Wuͤrtemberg, dennoch fait eben fo viel koſte, als 
der beiden genannten Staaten. Dee Kriegsminiftt 
machte feinerfeits auf die Verbindlichkeiten der Kut heſ⸗ | 
ſiſchen Regierung gegen den Deutſchen Bund, ſo mt 
auch auf den großen Unterſchied aufmerkſam, der zwi 
ſchen dem Preiſe der Lebensmittel in Nord“ und SA 
Deutſchland beſtehe. Als nun von dem Comité der 
Kammer ein Plan zu einer neuen Organiſation de 
Heetes überreicht wurde, der große Erſparungen geſtat, 
tete, erklärten ſich der Kriegsminiſter und det Regie 
rungs Commiſſar Obriſt Schmidt entſchieden dagegen 
als ſey dieſer Entwurf in jeder Beziehung unaus führ“ 
bar. Deſſenungeachtet nahm die Kammer mit große 
Stimmenmehrheit den Entwurf ihres Comité's und die 
vorgeſchlagenen Erſparungen, die ſich auf 68,000 Tholek | 


belaufen, fofort an. Der Kriegsminiſter und der Obriſt 
Schmidt erflärten nun, daß die Regierung in eine ſolche 
Reduction niemals einwilligen, ſondern die Enticheidung 
der Sache dem Deutſchen Bundestage uͤberlaſſen werde, 
indem die Befugniß der Kammer nicht To weit gehen 
könne, um die Landestegierung an der Erfüllung ihrer 
Pflichten gegen den Deutſchen Bund zu hindern. Der 
Schluß der Sitzungen iſt bereits auf den 16cen d. M. 
ſeſtgeſctzt. (Journal de Fräncfart.) 

Vor einigen Tagen kam ein in London gebauter, für 
Wien beſtimwter Dampfwagen, mit vier Poſtpferden 
beſpannt, hier an. Der Eigenthuͤmer deſſelben, Herr 
Mechanikus Vogtlaͤnder aus Wien, ließ einige zum 
Transport mit Pferden noͤthige Vorrichtungen hier 
machen und ſetzte heute feine Reife weiter fort. 


Kaſſel, vom 6. Auguſt. — Geſtern wurden die 


Stände, im Auftrage des Staats- Minifteriums, vom 


Dräfidenten zu einer außerordentlichen geheimen Sitzung 
zuſammenberufen. In dieſer erſchienen der Juſtiz Di 
neſter von Motz, der Kriegs Minifter General v. Heß; 
erg, der Vorſtand des Miniſteriums des Innern, Ge⸗ 
beime Roth Haſſenpflug, und der des Miniſteriums der 
Finanzen, Herr Meiſterlin, in- Perſon. Der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, von Trott, ſehlte 
allein, da er ſich bei Sr. Hoheit dem Kurprinzen Res 
genten im Seebade zu Scheveningen befindet. Wie es 


beißt, hielt in dieſer Sitzung der Miniſterial⸗Vorſtand 


es Departements der Finanzen, zugeich erſter Landtags; 
Commiſſaie, im Namen ſeiner Kollegen einen ausführs 


lichen Vortrag, Den Ständen wurde darin zum Vor⸗ 


wurf gemacht, mehrfach ihre Befugniſſe, inſonderheit 
hinſichtlich des re und 1 
Regulirung des Ausgabe Budgets, überſchritten, ſich 
auch in einzelnen Verhandlungen auf eine Weiſe benoms 
men zu haben, die mit der Wuͤrde der Regierung uns 
verträglich ſey, während ſich Mitglieder derſelden erı 
laubt, die dieſer ſchuldige Achtung aus den Augen zu 
ſetzen und durch unſchickliche und unangemeſſene Aeuße⸗ 
kungen ſogar in Öffentlicher Sitzung der Ehre der Mi— 
niſterien zu nahe zu treten. Nachher nahmen auch die 
anderen anweſenden Mitglieder des Minifteriums das 
Wort uns ließen ſich im ähnlichen Sinne aus. Dabei 
wurde auf die unangenehmen Folgen anſmerkſam ge⸗ 
macht, welche die Handlungsweiſe der Stande, die ihre 
tellung der Regierung gegenüber nur zu ſehr zu vers 
ennen und zu mißachten ſchienen, herbeiführen koͤnnen. 
Mehrere Stände Mitglieder, namentlich Wippermann, 
Aub warzenberg u. A. ſuchten die Stände gegen dieſe 
uſchuldigungen zu vertheidigen. Der Praͤſident der 
di, andeverfammlung, Buͤrgermeiſter Schomdurg, glaubte, 
e Vorwürfe, welche die Miniſter den Ständen ger 
en hatten, gelten namentlich ihm, als habe er uns 
in ie die ihm zustehende Handhabung der Polizei 
er Mitte der Verſammlung gehörig zu üben, und 


erließ deshalb den Präſtdentenſtuhl und die Sitzung 


„ 


mit der Erklärung, daß er unter ſolchen Umſtaͤnden fein 
Amt niederzulegen nicht umhin koͤnne. Eine Deputa⸗ 
tion der Stände begab ſich je doch zu demſelben und be— 
wog ihn, in der nachmittägigen offentlichen Sitzung das 
Praͤſidium wieder zu uͤbernehmen. Der Praſident hielt 
in dieſer Sitzung eine Rede, worin er fuͤr das ihm be⸗ 
zeugte Vertrauen dankte und erklarte, er ſehe darin eine 
Billigung der Grundſaͤtze, nach denen er ſein Amt ver⸗ 
waltet habe, von Seiten der Kammer, was dieſe durch 
Aufſtehen von ihren Sitzen bekraͤſtigte. In ähnlichem 
Sinne äußerte ſich hierauf der Miniſterial Director 
Meifterlein. 


Münden, vom 9. Auguſt. — Es beſtaͤtigt ſich, 
daß Ihre Maſeſtaͤt die Königin Se. Majeftät den Köͤ⸗ 
nig auf der im naͤchſten Monate anzutretenden Reiſe 
nach Italien begleiten wird. Mit Beſtimmtheit ſagt 
man, Ihre Majeftäten würden ſich in Ankona nach 
Griechenland einſchiffen, um dort einen Monat zu ver⸗ 
bleiden. Dieſe Reife fol’ auf Veranlaſſung der Koͤni⸗ 
gin geſchehen, welche ſich nach dem Koͤnig Otto innigſt 
ehnt. N 
In unſerem an patriotiſchen Monumenten ſo reichen 
Baiern iſt nun wieder ein neues Deukmal entſtanden, 
welches aus den freiwilligen Beiträgen der Unterthanen 
unſerm hohen Regentenhauſe in der Nähe der Ruinen 
des Stammſchloſſes Wittelsbach, einige Stunden von 
Augsburg, errichtet wurde. Dieſer Obelisk, welcher 
weithin die Gegend an der Donau und dem Lech bes 
herrſcht, und die Inſchrift trägt: „Dem tauſendjähri⸗ 
gen Regentenſtamme der Wittelsbacher das getreue 
Baiern,“ wird den 25ſten d., als am Namens- und 
Geburtstage des Königs, unter den größten Feierlichkei⸗ 
ten inaugurirt werden. 5 8 . 

Auch fuͤr dieſes Jahr wurde vor einigen Tagen aus 


— 


der Braſilianiſchen Stiftung die Ausſtattung von vier 


verwaiſten Jungfrauen, jede mit 500 Fl., vorgenom⸗ 
men. Dieſer Akt mit ſeiner hohen Bedeutung, mit 
ſeinen Feierlichkeiten und Reden, erzeugte um ſo groͤßere 
Ruͤhrung unter den Anweſenden, als er lebhafter das 
Andenken an die liebenswuͤrdige Gemahlin des Dom 
Pedro erneuerte, welche bekanntlich, als verlobte Beaut 
des Kalſers, die Zinſen eines von dem Geſandten zu 
Feſtlich keiten angewieſenen Capitals von 40,000 Fl. zur 
Begluͤckung armer Mädchen auf die odige Weile ber 
ſtimmt hatte. f 

Wie es heißt, ſo will die Reglerung zu dem im 
nächften Jahre zu eroͤffnenden Bau des Kanals, welcher 
die Donau mit dem Rhein verbinden ſoll, einen großen 
Theil des Heerts verwenden. 


Karlsruhe, vom 8. Auguſt. — Die am 7. Mai 
1833 geborne Prinzeſſin, Tochter des Markgrafen Wit⸗ 
helm von Baden, iſt geſtern Vormittags um 10 Uhr 
an den Folgen des Zahnens mit Tode abgegangen. Noch 
an demſelben Tage, und zwar Nachnnttags zwiſchen 


5 und 6 Uhr, wurde die Frau Markgräfin von einer 
Prinzeſſin gluͤcklich entbunden. Die hohe Woͤchnerin 
ſowohl als die Neugeborne befinden ſich in dem er⸗ 
wuͤnſchteſten Wohlſeyn. 


Darmſtadt, vom 9. Auguſt. — In dem Groß, 
herzoglich Heſſiſchen Staͤdtchen Gernsheim am Rhein 
wird dem Mit⸗Erfinder der Buchdruckerkunſt, Peter 
Schoͤffer, der daſelbſt geboren wurde und ein Schwie⸗ 
gerſohn Fuſt's war, ebenfalls ein Denkmal geſetzt. Die 
Koſten zu der in Darwſtadt gearbeiteten koloſſalen Sta— 
tue haben einige Privatleute in Gernsheim aus eiger 
nem Antriebe zuſammengeſchoſſen. 


St. Petersburg, vom 6. Auguſt. — Se. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt haben durch Ukas vom Sten d. M. den wirk 
lichen Geheimen Rath Nowoſilzow, an die Stelle des 
verſtorbenen Reichs⸗Kanzlers Kotſchubey, zum Pröfidenten 
des Reichs⸗Raths ernannt. 

Am Geburtstage des Kaiſers wurde zu Wotoneſch 
der Anfang zur Begruͤndung eines Denkmales gemacht, 
welches daſelbſt Peter dem Großen erricheet werden ſoll. 
Es ward nähmlich an jenem Tage das einzige, aus den 
Zeiten dieſes Monarchen hier noch beftehende Gebäude, 
das nun ganz ſeinem Andenken gewidmet und zu einem 
Invalidenhauſe für verwundete Secofſiziere und Matro⸗ 
fen umgeſchaffen werden fol, zu dieſem Zwecke vom 
Erzbiſchof feierlich eingeweiht. Dieſes alte anf einer 
Inzel liegende Gebäude, in welchem allerlei zum Schiff⸗ 
dau Höthige Materialien aufbewahrt wurden, führte 
ehemals den Namen „Admiralität.“ Seine erſten Schif, 
fe baute Peter der Große hier; und bediente ſich ders 
ſelben bel der Einnahme von Aſow. — Dee Plan des 
hier zu errichtenden Denkmals iſt folgender: Das 
Haus und den Platz, auf welchem es ſteht, kauft die 
Stadt der jetzigen Beſitzerin derſelben, Kaufmannsfrau 
Titow, ab. Im obern Stock des Gebäudes wird zum 
Gedaͤchtuniß des heiligen Mitrophan eine Kirche einger 
richtet und in daſſelbe alles in den daſigen Kirchen des 
findlige, aus den Zeiten Peters des großen herſtam— 
mende Kirchengeraͤthe zuſammengetragen. In dieſem 
Heiligthume ſollen nicht nur an dem Gedaͤchtnißfeſte des 
Heiligen und den allgemeinen Kirchen und Staats Fer 
ſten, ſondern vorzuͤglich auch an dem Geburts-, Nas 
mens und Sterbetage Peters des Großen, und an den 
übrigen während feiner Regierung merkwuͤrdig gemors 
denen Tagen, Gottesdienſt und Gebete gehalten wers 
den. Am 28. Januar, dem Sterbetage Peters des 
Großen, ſollen nach dem Gottesdienſte die Armen ges 
fpeiß werden. Am Geburts; Feſte Seiner Majeſtaͤt des 
regierenden Kaiſers und am Namensfeſte Sr. Kaiferl. 
Hoheit des Thronfolgers Ceſarewitſch ſollen die Armen 
ebenfalls geſpeiſt, Abends das Gebäude und die Inſel, 
auf welcher daſſelbe ſteht, erleuchtet und auf letzerer 
eine oͤffentliche Promenade veranſtaltet werden. Das 
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Zimmer, welches, der Sage nach, Peters des Großen 
Kabinet war, ſoll nach dem damaligen Geſchmack moͤ⸗ 
blut und dazu aus ganz Rußland Möbeln und allerlei 
Gegenſtaͤnde, die ihm peeſönlich gehört haben, herbeige⸗ 
ſchafft werden; außerdem ſollen in dieſem Zimmer, in 
befondern Schranken, Werke uber die Geſchichte und 
Thaten jenes Kaifers, Anekdoten von ihm u. ſ. w. auf 
bewahrt werden und Jedermann der Gebrauch derſelben 
an Ort und Stelle freiſtehen. Die Wände des Kabi 
nets will man mit feinem Bildniſſe, den Plänen der 
von ihm zur See und zu Lande gewonnenen Schlach⸗ 
ten und mit Portraits der beruͤhmteſten Männer feiner 
Zeit ſchmuͤcken. Die übrigen Zimmer find zu Woh⸗ 
nungen für eine noch zu beſtimmende Anzahl verwun⸗ 
deter Flotten-Offiziere und Matroſen beſtimmt, zu deren 
Unterhalt etwas gewiſſes ausgeſetzt werden ſol. Der 
Platz um das Haus wird zu einem oͤffentlichen Garten 
umgewandelt. Ferner will wan auf der Anhoͤhe mitten 
in der Stadt Woroneſch Peter dem Großen ein Mor 
nument in Form eines Obelisken errichten, und mit 
der Zeit daſſelbe mit ſchoͤnen Gebaͤuden umgeben, zu 
welchem Zweck die jetzt daſelbſt ſtehenden kleinen Haͤus' 
chen gekauft und niedergeriſſen werden ſollen. 


Ir a n re i 2 

Paris, vom 7. Auguſt. — Der Prinz v. Joinville 
teiſt morgen, in Begleitung des Fregatten Capitains 
Hernoux, eines Adjutanten und zweier Lehrer, nach 
Nantes ab, um ſich daſelbſt nach den Kanariſchen Im 
ſeln einzuſchiffen. Unterweges wird der Prinz ſich eim 
kucze Zeit in Laval aufhalten und bei dem General von 
Rumigny wohnen, der bereits vorgeſtern dorthin abge⸗ 
gangen iſt. Die ganze Reiſe des Prinzen wird etwa 
3 Monate dauern. 5 

Der Herzog von Orleans iſt auf feiner Reiſe nach 
Luneville am Zten d. M. in Bar le Due angekommen. 
Ungeachtet er das ſtrengſte Inkognito hatte beobachten 
wollen, fand er die Nationalgarde unter den Waffen, 
und Abends war die Stadt feſtlich erleuchtet. 

Man glaubt, daß in der Deputirtenkammer eine ſehr 
ſtuͤrmiſche Diskuſſion bei Gelegenheit der Antworts“ 
Adreſſe auf die Thronrede ſtattfinden wird. Die den 
Miniſtern von Herrn Larabit gemachte Drohung, de⸗ 
Frage der von dem Miniſterium angewendeten Wahl⸗ 
mandvers abermals anzuregen, ſcheint die Mitglieder des 
Kabinets ſehr bewegt zu haben. Schon iſt allen Ber 
hoͤrden aufgetragen worden, Nachforſchungen anzuſtellen, 
um, ſollte die Drohung in Erfüllung gehen, mit den 
gleichen Waffen gegen die Oppofition fechten zu konnen. 

Das Journal des Deébats enthält folgenden Artikel, 
der ſowohl der legitimiſtiſchen als der liberalen Oppo— 
ſition zu mannigfachen Betrachtungen Anlaß giebt: „Erſt 
ſeit wenigen Tagen iſt die Kammer verſammelt; doch 
zeugen ihre vorbereitenden Geſchaͤfte ſchon von dem 
Geiſte, der ſie beſeelt. Die Kammer von 1834 iſt der 
Monarchie und der Juli Dynaftie aufrichtig zugethan, 


derſammelt werden, aber nur 30,000 


von einer Intervention; was zu demselben Anlaß ger 


und ſie iſt in dieſee Beziehung ein treuer Ausdruck der 
letzten Wahlen, indem die Waͤbler hauptſuͤchlich die Bes 
wahrung unſerer jetzigen Dynaſtie verlangten; und da 
man ſich nur etwas bewahren kann, wenn man es ehrt, 
da es unmöglich it, eine Verfaſſung aufrecht zu erhals 
ten, wenn man fie verachtet oder verachten läßt, fo iſt 
die Kammer von 1834, die ihrerſeits bie Juli-Dynaſtie 
achtet, auch entſchloſſen, ihr Achtung zu verſchaffen. 
Sie wird ſonach keine direkten oder indirekten Angriffe 
gigen unſer revolutionaires Koͤnigthum dulden; fie wird 
es nicht zugeben, daß man es beſtaͤndig in Frage ſtelle 
und gleichſam wie ein Geſetz betrachte, das einer ſteten 
Verbeſſerung fähig fey, Dies muß Jedem einleuchten, 
er die Phyſiognomie der neuen Kammer ſtudirt hat. 
die Kammer wird ſtrenge ſeyn; fie iſt es ſchon gegen 
diejenigen geweſen, die ſich über den dem Koͤnigthume 
ſchuldigen Gehorſam hinwegſetzen und, ſey es im Nas 
men der Legitimität oder der Republik, eine Klaſſe für 
bilden wollen. Vorzuͤglich will fie nicht die Ver⸗ 
wegenheit der Legltimiſten geduldig ertragen. 
Fur die Stelle des Präfidenten in der Deputirten⸗ 
Kammer iſt Herr Dupin wieder der Candidat des Mi, 


niſteriums, weshalb derſelbe, aller Wahrſcheinlichkeit 


nach, die meiſten Stimmen erhalten wird. Fuͤr die 


1 Vice, Präfidentenftellen ſoll das Miniſterium die Can⸗ 


"darge der Herren Calmon, Martin, Sappey und Paſſy 
Unterftügen, 
Fuͤrſt Talleyrand wird vor dem 15ten d. nicht nach 
aris kommen. Er wird in der Hauptſtadt bis zur 
breiſe des Königs nach dem ſuͤdlichen Frankreich vers 
1 und ſich dann, wie er es jährlich zur naͤmlichen 
60 hut, in das Bad von Bourbon 1 Archambault ber 
geben, wo er ſich bis Ende September aufhalten wird. 
Es heißt, daß der Banquier Jauge heute oder mor⸗ 
gen gegen eine ſtarke Caution auf freien Fuß geſetzt 
werden würde; geſtern hat er ein zweites Verhoͤr zu 
beſtehen gehabt. x 
Au der Boͤrſe wird behauptet, das Franzöſiſche Mint; 
ſterium habe einen JaterventionsEntwu'f nach London 
beſchickt, um die Genehmigung der Engliſchen Regie, 
tuns zu erhalten. 60,000 Mann würden an der Grenze 
N 2 je Pyrenaͤen 
betſchreiten; der Üsberreſt würde einen Eördon bilden, 
ee die Spaniſchen Carliſten zu verhindern, mit ihren 
genten in Frankreich zu correfpondiren und Unter- 
bung von ihnen zu erhalten. — Man weiß übrigens 
och nichts Poſitives uber die Bewegungen der krieg⸗ 
führenden Parteien. Alle Treffen, von denen man fo 
iel Weſen gemacht hat, ſcheinen nur Scharmuͤtzel ge⸗ 
weſen zu ſeyn. 
l In einem Schreiben aus Pau vom 2ten d. Mts. 
der man Folgendes: „Der Praͤfekt des Departements 
a niedern Seine iſt, mit einem Auftrage der Regie; 
ab 8 für die ganze Spaniſche Grenze nach Bayonne 
gegangen. Es verbreitet ſich aufs neue das uͤcht 


geben zu haben ſcheint, iſt der Umſtand, daß der Gene 
ral Harispe ſein Hauptquartier nach St. Jean de Luz 
verlegen wird. Man erwartet neue Truppen.“ 

An der heutigen Börfe iſt folgende telegraphiſche Des 
peſche angeheſtet worden: „Mitgetheilt auf Befehl des 
Miniſters des Innern. St. Jean de Luz, B. Auguſt 1834. 
Don Carlos iſt in Maria angekommen. Er ſcheint ſich 
nach Eliſondo zuruͤckzuwenden. Die Inſurgenten hatten 
am 1. Auguſt eine Niederlage erlitten. Ihr Heer 
ſcheint ſich gegen St. Eſtevan zu coneentriren.“ — 
Nichtsdeſtoweniger iſt die 5proc. Spaniſche Rente heut 
um 1% pCt. gewichen. . 

Der heutige Moniteur enthält Folgendes: „Es if 
geſtern (Gten) keine neuere Nachricht vom Kriegsſchau⸗ 
platze eingegangen. Einige Zeitungen machen darauf 
aufmerkſam, daß die telegraphiſche Depeſche vom Aten 
mit der Anzeige, daß Rodil die Inſurgenten nachdruͤck⸗ 
lich angreiſe, am Schluſſe nähere Details fuͤr den fol⸗ 
genden Tag verheißen habe. Sie wundern ſich demnach, 
daß dieſe Details nicht eingegangen ſind. Ohne Zwei⸗ 
fel vergeſſen ſie dabei, daß der Telegraph, der ſchon 
kaum ausreicht, um Nachrichten mitzutheilen, mit der 
Uebermachung von Details niemals beauftragt wird. 
Nur mit der Poſt koͤnnen alſo die in der Bayonner 
Depeſche verſprochenen Details hier eintreffen.“ 

Nach der Gazette de France ſoll die Franzoͤſiſche 
Regierung die Abſicht haben, insgeheim und ſchleunigſt 
Pampelona und St. Sebaſtian zu beſetzen. i x 
Das Journal des Debats erklärt die Nachricht der 
Londoner Blätter, als habe die Spaniſche Regierung die 


bewaffnete Intervention Frankreichs nachgeſucht, fuͤr un⸗ 


gegruͤndet. E 

Aus Toulon ſchreibt man: „Der hieſige Seas 
Praͤfekt hat am 31. Juli durch den Telegraphen den 
Befehl erhalten, die Fregatte Vietoire und die Briggs 
Eclipſe und Sylphe in Bereitſchaft zu ſetzen, um bins 
nen 24 Stunden nach der Spaniſchen Kuͤſte abſegeln 
zu koͤnnen. Man glaubt, daß fie ſich nach Coruna Ber 
geben werden. — Auch das nach der Levante beſtimmte 
Geſchwader ſchickt ſich zur Abreiſe an; es beſteht aus 
4 Linienſchiffen: dem Suffren von 100, dem Duquesne 
von 80, dem Neſtor von 74 und dem Triton von 
74 Kanonen; ferner aus 3 Fregatten: der Dido 
von 60, der Arthemiſta von 54 und der Bellona von 
44 Kanonen; endlich aus der Korvette Lampfoie von 
12 Kanonen. Die ſofortige Ausruͤſtung der Fregatte 
Armide iſt ebenfalls anbefohlen worden. 

a it n : 

Madrid, vom 28. Juli. — Im heutigen Diario 
de Avisos lieſt man: „Es heißt, General Palafox 
werde in einigen Tagen in Freiheit geſetzt werden. 
General van Halen ſoll ebenfalls freigelaſſen werden, 
jedoch mit dem Befehle, Spanien auf der Stelle und 
für immer zu verlaſſen. Andere Individuen von ges 
ringerm Range ſollen hierauf ihrer Haft entlaſſen und 
die Verſchwoͤrung nicht weiter geahndet werden.“ 


ſchwebt, beſchaͤftigt hier alle Gemuͤther. 


* 


Ir 


Bei der Eröffnung der Cortes-Seſſion bemerkte man 
auf der für das didlomatiſche Corps beſtimmten Gallerie 
den Fronzoͤſiſchen Botſchafter und die Geſandten von 
England, Schweden, Dänemark, Portugal und den 
Vereinigten Staaten. Die Königin las die Thronrede, 
nachdem fie dieſelde aus den Händen des Präfidenten 
des Miniſteeraths in Empfang genommen hatte, ſelb 
mit lauter und deutlicher Stimme vor. 5 5 

Die Madrider Hofzeitung vom 29. Jult enthält 
keine irgend erhebliche Neuigkeit. Die verwittwete Köͤ— 
nigin befand ſich fortwährend in Rio Frio. — Der 
Madrider Correſpondent des Journal des Döbats mel. 
det dieſem Blatte unter demſelben Datum: „Die Lage 
der Dinge in Navarra und die Ungewißheit, in der 
man über die Abſichten der Kammer der Prokuradoren 
Einige Per 
ſonen wollen behaupten, daß dieſe Kammer ſich zu einer 
conftituirenden Verſammlung erklären werde; indeſſen 
iſt dies ſehr unwahrſcheinlich, da bis jetzt Herr von 
Torreno einen großen Einfluß in derſelben gehabt hat. 
In der geſtrigen Kammer der Proceres ließen ſich meh— 
rere dieſer letzteren ſchriftlich entſchuldigen, daß fie vor⸗ 
laͤufig noch nicht an den Sitzungen Theil nehmen koͤnn⸗ 
ten. In einem derſelben zeigte auch der Graf von 
Guendulain an, daß er im Begriff geweſen, von Pam⸗ 
pelona nach Madrid abzureiſen, auf Rodils Befehl aber 
dieſe Reiſe habe einſtellen muͤſſen, indem man nicht ohne 
Gefahr, und jedenfalls nur unter ſtarker Escorte, uͤber 
den Ebro kommen koͤnne. Die mit der Antwort auf 
die Thronrede beauftragte Kommiſſion hat ihre Arbeit 
noch nicht beendigt. Wir find Übrigens ſeit dem 22ſten 
Abends ohne Nachrichten von den noͤrdlichen Provinzen. 
In Ober ⸗Catalonien haben auf die Nachricht von der 
Ankunft des Don Carlos unruhige Bewegungen ſtatt— 
gefunden; man zweifelt indeſſen nicht, daß der General 
Llauder Mittel finden werde, die Karliſtiſche Partei 
niederzuhalten. Die Cholera hört allmaͤlig auf, das 
Tagesgeſpraͤch zu ſeyn.“ i 
Nachrichten aus Madrid vom 31. Juli, die ein am 
Morgen dieſes Tages von dort abgegangener Courier 
nach Paris gebracht hat, melden, daß die Öffentliche 
Ruhe in der Hauptſtadt ſeit dem 17ten nicht im mins 
deſten geſtoͤrt worden ſey. Die Kammer der Prokura- 
doren beſchaftigte ſich am 30ſten mit der Veriſictrung 


der Vollmachten. Graf Almodovar, der zum P:äfidens 


ten der Kammer erwählt und als folcher von der Könis 
gin beſtaͤtigt worden war, votirte einen Dank für feinen 
Vorgänger. Der Antrag wurde angenommen und hierauf 
eine Commiſſion zur Abfaſſung der Antworts-Adreſſe auf 
die Thronrede ernannt. Die Madrider Hofzeitung vom 


30ſten enthält einen offiziellen Bericht über die militai⸗ 


riſchen Operationen des Generals Rodil bis zum 27. Juli, 
wor in jedoch nichts Weſentliches vorkommt, was nicht 
ſchon bekannt wäre, Man verſichert ganz beſtimmt, 
der Marquis de las Amarillas werde an die Stelle des 
Herzogs von Bohlen, der ſeines hohen Alters wegen 


a a ae 


feine Entlaſſung eingereicht hat, zum Praͤſidenten der 
Proceres-Kammer ernannt werden. 8 

Von der Spaniſchen Grenze, vom 2. Auquſt. 
Don Carlos hat ſich, dem Vernehmen nach, geſtern 
Abend in Vera befunden. — Der Spaniſche Oberſt⸗ 
Lieutenant vom Generalſtabe Rodil's, der ſich in Bayonne 
befand, iſt heute wieder von da abgereiſt. — Die Fran- 
zoͤſſchen Beſatzungstruppen von St. Jean Pied de 
Pott, die ſich om 30ſten Abends auf Befehl des Ger 
nerals Harispe fo eilig an der Grenze aufſtellen muß / 
ten, weil man einen Uebertritt von Karliſten erwartete, 
find noch immer nicht nach ihrer Garniſon zuruͤckmas⸗ 
ſchirt. — Seit dem 26ſten v. M. hat ſich in Espinal, 
zwei Stunden von der Franzoͤſiſchen Grenze, ein Zw 
ſurgenten⸗Corps von 800 Mann gebildet, das unter 
dem 23 von Benito Ingoyen, bekannter noch 
unter dem Namen des Studenten von Nabore, ſteht, 
welcher Letztere unter Mina im Unabhaͤngigkeitskriege 
gedient hat. Es beſteht dieſes Corps meiſtens aus jun⸗ 
gen Leuten ohne Waffen und ohne Disciplin, die ſo⸗ 
gleich nach ihrer Ankunft in Espinal die groͤßten Exeeſſe 
begingen. Als ſich darauf die Einwohner bei dem Bw 
fehlshaber beſchwerten, verfügte: ſich dieſer mit dem 
Degen in der Hand an Ort und Stelle, um die Ord⸗ 
nung herzuſtellen, aber er wurde mit Steinwuͤrfen 
einpfangen, und ſah ſich genoͤthigt, ſich nach feiner Woh. 
nung zuruͤckzubegeben. Am 27ſten kamen ungefahr 300 
Reiter, die ſich nach dem Thale Baſtan begaben, durch 
Espinal; als Anführer derſelben wird Cuevillas ge 
nannt. — Der Generals Commandant von Bilbao hat 
ſich mit den unter ſeinem Befehle ſtehenden Truppen 
an der Biscapifchen Grenze aufgeſtellt, um den Ueber“ 
tritt der von Rodil verfolgten Navarreſen [zu verhin⸗ 
dern, — Zavala und feine vier Bataillone, die unge 
faͤhr 1500 Mann ſtark ſind, befinden ſich dermalen in 
Mondragon. Caſtor hat mit 300 Karliften von Garder 
juela Beſitz genommen. . 

Die Morning Post ſchreibt aus Bayonne vom 
1. Auguſt: „Ein Courier des Brittiſchen Geſandten, 
der Madrid am 28. Juli verließ, wurde auf ſeinem 
Wege ſiebenmal angehalten und ſchiffte ſich, um ferneren 
Beläſtiaungen zu entgehen, zu Bilbao nach Frankreich ein. 
Dies zeigt, daß die Karliſten im Innern auf den Dei 
nen find. In Alt, Caftilien iſt ohne Zweifel eine be / 
deutende Macht organifirt und die Ankunft des Dos 
Carlos, fo wie das Blutbad zu Madrid, führen det 
legitimen Sache Kämpfer zu. Die Verſchwoͤrung des 
Romero Alpuente iſt weit verzweigt, ein Umftand, dei 
in dem Kabinet der Königin Beſtuͤrzung verurſacht hat 
Ibre politiſchen und finanziellen Schwierigkeiten begin- 
nen erſt. Don Carlos thut daher Recht, die Linie der 
Pyrenden beſetzt zu halten. Sie find fein natürlichen 
Boden. Obgleich Pampelona zu feſt iſt, um mit Ge⸗ 
walt genommen zu werden, fo iſt es doch Vittoria nicht. 
Dieſen Ort koͤnnte Zumalacarteguy nehmen, ſobald er, 
wollte; aber dann wuͤrde die Schwierigkeit eintreten, 


F 


daß er eine Garniſon darin zurüͤcklaſſen müßte, was 
einen großen Theil feiner Trupptn hinwegnehmen wuͤrde. 
Außerdem will er auch nicht auf der großen Straße 
nach Madrid gehen. Um Verwirrung zu vermeiden, 
ermuntert Don Carlos nus diejenigen, fi$ feiner Fahne 
anzuchlichen, die er bewaſfnen kann. Die Maſſe der 
Bevoͤlkerung wird daher hauptſaͤchlich dazu verwandt, 
HER Chriſtinos die Zufuhr abzuſchneiden, de en befeſtigte 

taͤdte bald Mangel an Lebensmitteln haben werden. 
Don Carlos iſt uberall, und wenn Sie hören, daß er 
an dieſem oder jenem Orte iſt, ſo glauden Ste nur 


uͤderall, als Escorte, das te Bataillon, welches Segafiw 
belza commandirt, bei ſich; aber die Escorte der Junta 
von Navarra betragt nicht mehr als 300 Mann. Der 
Stab wird auf 1200 Mann geſchaͤtzt und iſt unabhän⸗ 
gig von Zumalacarreguy's Armee⸗Corps, und dazu kom⸗ 
men noch ſtarke Guerillass Banden, die nicht in die 
Linie eintreten. In Navarra allein betragen fie 20,000 
Mann, von denen ein Viertel erträglich dewaffnet iſt, 
aber vor Eifer brennt. Der Stad iſt gut gekleidet 
und equipirt, Zumalacarreguy ſchwärmt um Pampelona 
berum, als ob dort etwas Außerft Anziehendes für ihn 
ſey. Don Carlos hat ohne Zweifel daſelbſt eine ſtarke 
Partei; aber ihre Führer find in einem hoffnungsloſen 


Zuſtande, da einige im Gefaͤngniſſe find und die übrigen 


durch die Militairmacht in Furcht erhalten wel den. 
Die Deſertion von 400 Mann aus Vittoria beftätigt 
ſich. Vor einigen Tagen fand bier ein ſonderbares 
Ereigniß ſtatt. Rodil ſandte einen vertrauten. Agenten 
Desen Senerat Harispe, benachrichtigte ihn, daß eine 
bie e ee auf ihrem Wege nach Frankreich 
hr kr alfiren werde und erfitchte ihn, eine 
corte bereit u balten, um den erlauchten Reiſenden 
ſeinem Range gemäß in empfangen. Man glaubte daher, 
dies könne Niemand fepn, als der Infant Don Francisco 
de Paula. Der Militair-Commandeur, der Praͤfekt 
und der Spaniſche Konſul gingen daher mit einer Trup⸗ 
den, Abtheilung ab; aber nachdem fie an der Grenze ge 
wartet, bis ihre Geduld erſchöpft war, ohne daß fie 
Jemand erblickten, kehrten fie mißmüthig heim. Man 
weint jetzt, daß es eine Kriegsliſt Nodil's geweſen ſey, 
um die Karliſten in Furcht zu ſetzen, indem fie glauben 


ten, daß eine Franzoͤſiſche Intervention ſtattfinde. 


Dies Kunſtſtück war indeß zu lächerlich. Sie mögen 
biernach die Wahrheitsliebe der Anführer der Chriſtinos 
eurtheilen, von denen die Regierung hier mit den 


Materialien zu den telegraphiſchen Depeſchen verſorgt 


wird. Bei allen Gefechten haben ſich die Navarreſen 
muthig gezeigt. Der Kampf am 25ſten war eine gute 
robe von dem, was man von ihnen erwarten kant. 
ſind ſeitdem mehrere Gefechte vorgefallen, ohne ein 
erhebliches Reſultet. Die Chriſtinos haben ihre Macht 
\, 15 Pampelona vereinigt, wodurch Zavala in Biscaya 
"ihres Spiel hat. Die letzten Nach, ichten aus Eſteban 
dend vom 26iten; fie melden, daß Alles gut ſteht. Am 


in Beſchlag genommen. 


noͤthigt worden. 


“gegenüber. 


fen ſchlug das Corps des Generals La Torre die 
Truppen Ixriarte's zwiſchen Murquio und Bilbao. Das 


Nähere Über den Kampf am 25ſten werden Sie ſchon 


erhalten haben. 


Es ſind bald wichtige Nachrichten zu 
erwarten.“ € ; : 


Der Morning-Herald giebt folgendes Privatſchtet 


ben aus Bayonne vom 1. Auguft: „Herr Aroas, ein 
Spaniſcher Oberſt, der ſich mit einem Auftrage des Ger 


nerals Harispe hier befindet, wurde geſtern Abend von 


Letzterem mit der Weiſung fortgefandt, unverzuͤalich 
über die Grenze zurückzukehren. Er ging heute ftuͤh 


nicht, deß auch das Hauptquartier dort iſt. Er hat von hier ab, es verlautet aber nichts über den Grund 


ſeiner eiligen Abreiſe. Alle junge Navarreſen haben 
der Aufforderung des Don Carlos Folge geleiſtet und 
ſich nach den verſchiedenen in deſſen Decret bezeichneten 
Punkten begeben, um bewaffnet und equipirt zu wer⸗ 
den. St. Sebaſtian und Pampelona werden keine Pros 


viſtonen mehr von Franzoͤſiſchem Gebiete beziehen koͤn⸗ 


nen. Die Junta von Navarra hat dieſe beiden Plaͤtze 
in Blokadezuſtand erklärt und auf die Einſchwaͤrzung 
von Lebensmitteln die Todesſtrafe geſetzt. Am Dienſtag 
degab ſich Don Carlos nach Vera, um einem großen 
Ballſpiele beizuwohnen, welches von den fertigſten Spie⸗ 
lern in ganz Biscaya gegeben werden ſollte. Ein ſo 
eben aus Eliſondo, dem Sitz der Junta, angekommener 
Jokey ſagte mir, er habe nie herrlichere Pferde ge⸗ 


= 


ſehen, als die des in der Nähe, jener Stadt gelagerten 


Karliſtiſchen Lancier Corps. Drei oder vierhundert ans 
dere würden täglich erwartet. Heute früh wurden auf 
einem Wagen dicht an unſerer Grenze hundert Flinten 
Heute fruͤh ging hier das Ge⸗ 
rücht, Rodil ſey zum Ruͤckzuge nach Pampelona ges 
Don Carlos ſoll nach Eliſondo zuruͤck⸗ 
gekehrt ſeyn.““ 5 Ä 

Der Messager giebt nachſtehenden Bericht: Bayonne, 
3. Auguſt. Wir erhalten Nachricht von einem Gefecht, 
das am 30. Juli zwiſchen Lanz und St. Urban ſtatt⸗ 
gefunden hat. Den Truppen Rodil's ſtanden 2 Bars 
taillone von Navarra und 1 Bataillon von Alava 
Die Karliften verloren 100 Mann Todte 
und Verwundete; 50 Mann würden gefangen und auf 
der Stelle erſchoſſen. Die Inſurgenten haben ſich nach 
Roncevalles zuruͤckgezogen. Rodil ſteht zu Echart⸗Aranaz, 
Don Carlos zu St. Efievan, und die Junta von Na 
varta zu Eliſondo; ihre Druckerei und Waffenwerkſtaͤtte 
wurde nach Lecaroz verlegt.“ 

In Paris hat man mehrere telegraphiſche Depeſchen 
aus Bayonne vom Gten und 7ten d. erhalten. Keine 
enthalt genaue Details. Alle beftätigen jedoch die Mage 
richt von den durch den General Rodil errungenen Vor: 
theilen. Es ſcheint, daß ſich die Inſurgenten am Sten 
in das Thal von Baſtan zurückgezogen haben. Es 
waren dort viele Rationen beſtellt. Eine große Be⸗ 
wegung herrſchte auf der ganzen Grenze. Bis die 
Eouriere Rodils durch die Inſurgenten baben dringen 


koͤnnen, werden wir keine umſtaͤndliche Details uͤber die 


militaiifhen Ereigniſſe haben. So viel ſcheint pofitio, 
daß die Inſurgenten täglih mehr zuſammengedraͤngt 
werden, daß das Heer der Koͤnigin ſie heftig verfolgt 
und fie nach mehreren Vortheilen genoͤthigt hat, ſich 
gegen die Franzoͤſiſche Grenze hin zuſammenzuhaͤufen. 
Franzoſiſche Blätter enthalten ein Schreiden aus St. 
Jean de Luz vom 2. Auguſt, worin es heißt: „Wir 
haben auf directem Wege keine Nachrichten aus Spa⸗ 
nien erhalten. Durch Privat ⸗Correſpondenz erfahren 
wir einige Details uͤber das Gefecht, welches in der 
Umgegend von Aranaz ſtattgefunden hat. Eine Jaſur⸗ 
genten Bande, von Zumalacarreguy perſoͤnlich angeführt, 
wurde von einem Regimente der Truppen der Koͤnigin 
angegriffen. Sohald der Angriff begann, zogen ſich die 
Inſurgenten zuruͤck und ließen 79 Todte und zahlreiche 
Verwundete auf dem Kampfplatze. Die größte Ents 
muthigung herrſcht in ihren Reihen, fie haben Mangel 
an Lebensmitteln und Munition, und Viele find deſer⸗ 
tirt. Man erwartet ſtuͤndlich, daß fie auf Franzoͤſiſches 
Gebiet fliehen werden.“ % 


Portugal 

Liſſabon, vom 26. Juli. — Die Königin, der 
Kaiſer und die Koͤnigl. Familie ſegelten geſtern in dem 
Royal Tar nach Porto ab, begleitet von dem Engliſchen 
Dampfboote Confiance. Alle Kriegsſchiffe ſalutirten 
und boten, mit der Mannſchaft auf den Raaen, ein 
ſchoͤnes Schauſpiel dar. Die Geſundheit des Kaifers, 
die vor kurzem noch ſehr ſchwankend war, iſt jetzt hin⸗ 

reichend geſtaͤrkt, um die Beſchwerden der Relſe ertragen 
zu koͤnnen. Am Tage vorher hielt er ein großes Lever, 
wobei er durch den Spaniſchen Geſanten mit dem 
Diden des heiligen Fernando bekleidet wurde. Nichts 
kann den Enthusiasmus überfteigen, womit Dom Pedro 
und die Koͤnigin am Abend vor ihrer Abreiſe iu dem 
Theater St. Carlos empfangen wurden. 

Der 24. Juli, der Jahrestag des Einzuges des Her 
zogs v. Terceira in Liſſabon, wurde hier mit allen Zei⸗ 
chen der Freude gefeiert. Um 10 Uhr Morgens vers 
ließen die Koͤnigin und der Herzog und die Herzogin 
von Braganza den Palaſt Queluz und begaben ſich nach 
dem Palaſt Neceſſidades, wo Dom Pedro die Staats⸗ 
Miniſter und andere ausgezeichnete Perſonen empfing. 

Eine Anzahl Anhaͤnger Dom Miguel's wollte von 
Genua mit dem Stag zurückkehren, aber der Capitain 
Lockyer weigerte ſich, Nie aufzunehmen, da er nur Befehle 
babe, fie nach Genua zu führen, aber nicht wieder zuruck 
zu bringen. 

Am Donnerſtag wurde auf dem Nocio, Platze, vor 
dem Polizei⸗Amte, ein Migueliſt ermordet, und in vorl⸗ 
ger Nacht waͤre ein anderer aus Figuera getödtet wor⸗ 
den, wenn die Wache ihn nicht mit Muͤhe vor dem 
wuͤthenden Volke geſchuͤtzt Hätte. Noch find keine Ans 
ſtalten getroffen, um dieſe Grauſamkeiten zu verhindern. 


— 


„„ 


5 


Ein Spaniſches Kriegsschiff in Vigo hat die Sache 
5 — verlaſſen und iſt zu den Karliſten überge⸗ 
ngen. 


Eu g la 9 d. 


London, vom 8. Auguſt. — Vorgeſtern hielt der 
König ein Lever im St. James ⸗Palaſt, bei weicher Ges 
legenheit ſich der Franzoͤſtſche Botſchafter, Fuͤrſt Talley⸗ 
rand, der London auf kurze Zeit verlaſſen wird, bei 
Sr. Majeftät beurlaubte und der Sardiniſche Geſandte, 
Graf d'Aglie, Sr. Majeſtaͤt ein Schreiben von feinem 
Souverain überreichte. 

Der Globe meldet jetzt, daß Se. Majeſtaͤt das Par⸗ 
lament am nächften Donnerfing, den 14ten d., in Per 
fon prorogiren würden, und zwar pro forma fuͤc's 
erſte bis zum 19ten September. , 

Der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin Lieven erhielten vorigen 
Freitag vor ihrer Abreiſe, in Aſbburnham-Houſe Des 


ſuche von dem Fuͤrſten von Talleyrand, den meiſten 


andern fremden Diplomaten, dem Herzoge von Welling⸗ 
ton, den Grafen Grey und Aberdeen, dem Grafen 
Martuſzewiez und vielen andern angeſehenen Perſonen. 
Dann ſtattete Fuͤrſt Lieven nach dem Herzog von Cum 
berland im St. James ⸗Palaſt und dem Herzog von 
Gloceſter in Gloceſter-Houſe einen Beſuch ab, Der 
Standard meldet, daß der Fuͤrſtin Lieven von eine! 
Engliſchen Graͤfin im Namen der angeſehenſten Damen 
des Engliſchen Adels Armbänder von der auserleſenſten 
Arbeit, und aus den koſtbarſten Edelſteinen zuſammen“ 
geſetzt, überreicht worden ſeyen. 

Die Times hat durch ihren Correſpondenten in Liſſa⸗ 
bon die Abſchrift einer Note des Spaniſchen Premier- 
Miniſters Martinez de la Roſa an den Portugieſiſchen 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Herrn Freire, 
vom 3. Juni d. J, erhalten. Sie bezieht ſich darauf, 
daß man. Portugiefiiher und Engliſcher Seits dem Don 
Carlos die Einſchiffung nach England erlaubt hatte, 
ohne ihm die Bedingungen aufzuerlegen, die dem Dom 


Miguel geſtellt wurden, nämlich ohne ihm das ausdruck“ 


liche Verſprechen abzunehmen, daß er niemals wleder 
die Halbinſel betreten wolle. Der Spaniſche Miniſtet 
traͤgt daher in ſeiner Note darauf an, daß die Mächte, 
die den Quadrupel Traktat abgeſchloſſen, dieſen Vertrag 
für fortbeftehend erklären ſollten, ſo daß, wenn in Bw 
kunft einer der beiden Praͤtendenten die albinſel wie 
der beträte, die genannten Machte ſich verpflichteten, 


alle Mittel anzuwenden, um ein ſolches Unternehmen 


unſchaͤdlich zu machen und den Einen oder den Ander 
wieder zu vertreiben. Herr Martinez de la Roſa fü 
am Schluß feiner Note hinzu, daß ahnliche Erklärun⸗ 


gen und Aaforderungen an die Kabinette von Frankreich 


und England ergangen ſeyen. 


Beilage 
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zu No. 192 der privilegirten Schlesischen Zeitung 


Montag den 18. Auguſt 1834. 
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Die Gemahlin und die Schweißer des Don Ca“ los 
baben Portsmouth wieder verlaſſen und ſich nach dem 
Dorfe Alverſtote begeben, wo ſie das Pfarrhaus auf 
drei Monate gemiethes haben. 

Der Eindruck, den die Spaniſche Thronrede an der 
leſigen Boͤrſe machte, war nichts weniger als guͤnſtig; 
er ergiebt ſich aus folgenden Betrachtungen der Times 
in ihrem Boͤrſenberichte: „Der zwiſchen 1820 und 1823 
abgeſchloſſenen Co⸗tes- Anleihen “, ſagt die es Blatt, „wird 
in der Thronrede nickt im mindeſten gedacht. Es wird 
wohl zu verstehen gegeben, daß man irgend eine Art 
non Regulirung der ganzen auswärtigen Schuld fir 


Üunlic halt; allein Spanten hat noch außer jenen Ans 


leihen eine ſeht große auswärtige Schüld, die von Fer; 
dinand VII. vom Jahre 1823 an bis zu feinem Tode 
unter elenden Bedingungen kentrahirt wurde, und in 
der Phra eologie des Spaniſchen Finanzweſens iſt der 
Aus druck „aus wuͤrtige Schuld“ bisher bloß von dieſer 
allein, mit Ausſchluß der Coctes⸗ Anleihen, gebraucht 
worden, Kränkend und ſchmachvoll muß es fur die ſeyn, 


die fo viele Jahre hindurch geduldig auf die Befriedi⸗ 
Flas uch er Anſprüche gewartet haben, daß über eine 


Nebagen „g 20.— 25 Millionen Pfund nue fe hin, 
kennung d Es iſt alſo nicht einmal von einer Aner⸗ 
Wenigſte war 1° Anleihe die Rede, obgleich dies das 
3 bi 1 man hätte erwarten können; und 
u se, * Anleihe wäre, was man ohne 
ee gezwung 1 uskegung nicht glauben kann, unter 
er allgemeinen Ausdruck „auswärtige Schuld“ mit ein, 
deff en, jo hatten doch die Gläubiger weiter nichts 
gewonnen, als die Ausſicht auf elne Uebereinkunft, obne 
e ger ingſte Gewißbeit darüder, wie vi! 51 
gering! ie viel Procente ihnen 
zu Theil werden durften.“ 
n der Times lieſt man: „Wir können auf d 
Defirmtefte verſichern, daß die Behauptung der lier 
ing-Chroniele, daß das Spaniſche Kabinet ſich um 
alle gegen Don Carlos an den König der Fran,oſen 


gewanet habe, auf einer reinen Erdichtung beruht. Bis 


ui it hiervon noch nicht die Rede geweſen, und Abes, 
Kü Regierung der Königin von Spanien von dem 
an Ye der Franzoſen bisder verlangt hat, iſt, daß er 
9 aſtlicen Pyrenden ein Objervations: Corps auf⸗ 
n moͤge.““ } 
8 85 5 Globe ſt mmt der Anſicht der Times bei, 
ine 5 von der Seiner Königin Chris 
geweſen fer er Intervention Frankreichs übertrieben 
ſich hö ens die Forderung, meint dieſes Blatt, habe 
Vchſtens auf die Aufſtellung eines Obſervations⸗ 


Corps an der Grenze, auf die Verhinderung aller Zus 
fuhr von Waffen und Munition für die Inſuegenten 
und auf das Geſuch erſtreckt, daß Frank eich all ſeinen 
Einfluß anwenden möchte, um andere Maͤchte von einer 
Einmiſchung zu Gunſten des Don Carlos zuruͤckzuhal⸗ 
ten. Der Globe iſt ſehr zufrieden damit, daß ſich das 
Verlangen auf nichts weiter ausdehne, indem er eine 
bewaffnete Finmi.hung im die innern Angelegenheiten 
anderer Länder immer für eine mißliche Sache erklärt, 
weil ſie erſtens zu weiteren Anmaßungen ganz anderer 
Art führen, und weil zweitens auch derjenige, der fie 
in Anſpruch nehme, in ſeinem Lande dadurch nicht an 
Popularität gewinnen konnte, wie es das Beiſpiel 
eines Zweiges des Hauſes Bourbon zur Genuͤge gezeigt habe. 

Der Koͤnigliche Schooner „Vipe:“ langte am Dienftag 
von Liſſabon, welches er am 20. Juli verlaſſen hatte, 
in Falmouth an. Er brachte keine wichtige Neuigkeit 
mit; die Wahlen zu den Cortes gingen lebbaft, aber 
ohne RNuheſtoͤrung von Statten; Dom Pedro befand 
ſich noch immer umwohl; das Land machte fortwährend 
Fortſehritte in feinem Gedeihen. Auch der Schooner 
„Mazeppa“, der erſt am 24ſten v. M. von Liſſaben 
abſegelte, iſt in Falmonth angekommen und har Des 
peſchen von der Portugtefiihen Regierung werbracht. 
Der Globe ſagt: „Den Nachrichten aus Liſſabon zur 
folge, fallen die Wahlen meiſtens im Sinne des Cats 
valhoſchen Miniſteriums aus; nur in Porto hat die 
Oopoſicion geſiegt. Die Kunde von der Ankunft des 
Don Carlos in Spanien hatte in Liſſabon großes Auf⸗ 
ſehen erregt, und man glaubte, die Regierung würde 
der Königin von Spanien Truppen zu Huͤlfe ſenden. 
Unſer Botſchafter wollte die Koͤnigin und Dom Pedro 
auf ihrer beabſichtigten Reiſe nach Porto begleiten. 
Einer der Hauptagegenſtaͤnde der Erörterung in den 
Cortes wird die Wahl eines Gemahls für die Königin 
ſeyn; man glaubt, daß der Herzog von Leuchtenderg 
die beſten Ausſichten auf dieſe Ehre hat. Die Cortes⸗ 
Sitzungen, die mit dem 15. Auguſt beyinnen, werden 
waßrſcheinlich gegen drei Monat dauern. Im Innern 
des Landes waren einige Migneliſten ermordet worden, 
doch waren diefe Exzeſſe zum Gluͤck nicht zahlreich, und 
fie werden gewiß bald ganz unterdruͤckt werden. Dom 
Pedro ſoll ſich geweigert haben, das von dem Kriegs⸗ 
Gericht über den General Bacon gefaͤlte Ur theil zu de⸗ 
ſtaͤtigen.“ Nech ſpaͤtere Nachrichten, doch auch von 
keiner befonderen Bedeutung, außer daß Dom Pedro's 
Abreiſe nach Porto ſchon erfolgt war, bat die Fregatte 
ee hierher gebracht, die am 26. Juli von Liſſaben 
abſegelte. s 


Der Globe hält die Nachricht von der Landung 


Dom Miguels in Catalonien fuͤr unglaublich. 

Der Admiral Napier hat ſich am Montag im Fal⸗ 
mouth auf dem Dampfboot African nach Liſſabon eins 
geſchifft. 8 

Zufolze des Berichtes der Commiſſafre zur Inter 
ſuchung der geiſtlichen Revenuͤen in England und Wales, 
beträgt das jährliche Einkommen ſaͤmmtlicher Erzbiſchoͤfe 
und Biſchoͤſe in England und Wales brutto 180,462 Pfd. 
und netto 160,114 Pfd., das jedes Einzelnen im Durch, 
ſchnitte brutto 6683 Pfd., netto 5930 Pfd.; das jaͤhr⸗ 


liche Einkommen ſaͤmmtlicher Dechanten und Kapitel 


350,861 Pfd. brutto, oder 272,828 Pfd. netto, und 
das jährliche Einkommen der Pfarrer in 10,498 Kirch: 
ſpielen 3,191,950 Pfd. brutto, oder 3,000,393 Pfd. 
netto, und jedes Einzelnen im Durchſchnite 304 Pfd. 
brutto, oder 285 Pfd. netto. Von dem Pfarr⸗Einkom, 
men erhalten 294 unter 50 Pfd., 1621 ven 50 100 Pfd., 
1591 von 100 —150 Pfd., 1355 von 150 - 200 Pfd., 
1964 von 200-300 Pfd., 1317 von 300400 Pfd., 
830 von 400 —500 Pfd., 504 von 500—600 Pfd., 
337 von 600 —700 Pfd., 217 von 700—800 Pfd., 
129 von 800 —900 Pfd., 91 von 900—1000 Pfd., 
137 von 10001500 Pfd., 31 von 1500 — 2000 Pfd. 
und 18 von 2000 Pfd. und darüber. 
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Am 2. Avguſt zuͤndete der Blitz in dem Vorwerk 
Graädel bei Bunzlau in einem Haute Das Feuer 
nahm fo ſchnell uͤberhand, daß ſaͤmmtliche vier Gebäude, 
fo wie die darin befindlichen Getreidebeſtände ein Raub 
der Flammen wurden. 


— 


Am 25. Jull Nachmittags um 4 Uhr zündete bei 


einem ſchweren Gewitter ein Blitzſtrahl in dem Dorfe 


Frankena im Luckauer Kreiſe des Regierungs Bezirks 
Frankfurt a. d. O., wodurch binnen wenigen Stunden 
83 Haͤuſer ſammt dem Pfarr- und Schulgebäude. in 
Aſche gelegt wurden. Zwei Menſchen fanden in den 
Flammen ihren Tod und 21 zahlreiche Familien ver 
loren ihre ganze Habe. 

Das geſchichtlich merkwuͤrdige Dorf Dennewit⸗ 
welches alle Drangſale der auf deſſen Fluren am 6. Sep“ 
tember 1813 geſchlagenen hitzigen Schlacht erfahren hat 
iſt am 29ſten v. M. anderweit von einem Unglück, 


nämlich von einer recht bedeutenden Feuersbrunſt, heim“ 


Nieder lande. 


Aus dem Haag, vom 8. Auguſt. — Die große 
Truppen⸗Muſterung, welche Se. Maieftät der König 
geſtern auf der Ebene des Feld⸗Lagers bei Reyen gehal- 
ten, iſt durch das ſchoͤnſte Werter beguͤnſtigt worden 
und zur Allerhoͤchſten Zufriedenheit abgelaufen. Der 
König wurde von dem Prinzen don Oranien und dem 
Prinzen Friedrich, die ſich an der Spitze eines glaͤnzen⸗ 
den Generalſtabes befanden, empfangen und von dem 
Heere mit dem lauteſten Jubel begrüßt. Nach Been⸗ 
tigung der Revue hat der König das Mittagsmahl in 
Tilburg eingenommen. 

Das Handelsblad theilt eine Notiz aus dem Brüffes 
ler Independant mit, wonach die zwiſchen unſerer Res 
gierung und dem Herzog von Naſſau abgeſchloſſene 
Uebereinkunft dahin lautet, daß dem Hauſe des Letztern 


unter gewiſſen Bedingungen, eine Entſchaͤdigungsſumme 


von 750,000 Fl. für das an Belgien abgetretene Ges 
biet gezahlt werden ſoll. 70 N 


F 


Genua, vom 29. Juli. — Don Miguel hat der. 


päpftlichen Regierung mitgetheilt, er werde bis zum 
Ende des Herbſtes in Genua bleiben. Derſelbe ſcheint 
die Ereigniſſe in Spanien aufmerkſam zu verfolgen, da 
er von Allem durch regelmäßig eingehende Berichte in 
Kenntniß geſetzt wird. Er uͤberläßt ſich jetzt nicht fo 
ſehr den Vergnuͤgungen, als es fruher der Fall geweſen 
ſeyn ſoll. ö \ ! 


gefucht worden. Ohne daß ſich bis jetzt die Veranloſ⸗ 
fung dazu hat ermitteln laſſen, wurden 6 Koſſaͤthen 
und 2 Buͤdner Gehöfte, ſo wie das Gemeinde Hirten“ 
haus, der ſofortigen und kraͤftigen dagegen angewan 

ten Rettungs Maßregeln ungeachtet, gänzlich eingeaͤſchert 
und 10 Familien aller ihrer Habe, ja ſogar ihrer dies! 
jährigen. Ernte beraubt. Da durchſchnittlich jedes der 
Gehoͤfte nur mit 200 Rthlr. gegen Feuers-Gefahr vel 
ſichert war, fo iſt die Lage der verungluͤckten Wirthe 
von denen mehrere am erwaͤhnten Schlachttage bereit, 
ihr Gebäude durch die Flammen verloren hatten, „M 

fo beklagenswerther. Doch ift ihnen Hilfe in der gebb 


ten Noth ſchon dadurch zu Theil geworden, daß St. 


Majeftät der König ihnen durch den Kreis Landrach ell 
Gnaden-Geſchenk zu uͤberweiſen geruht haben. Au 

die Schuͤtzen Geſellſchaft von Juͤterbogk hat nach Keil 
ten einen Unterſtuͤtzungs Beitrag geſpendet. 


Die Elberfelder Zeitung enthalt Folgendes: „Eine 
Jungfrau von 18 Jahren, in einem nahmhaften Orbe 
des Kreiſes Lennep, hatte ſich eine ſtarke Erkältung HM 
gezogen, in Folge deren die Stimme alſobald beiftf 
wurde und nach zwei Tagen eine völlige Sprachlosigkeit 
eintrat. Obgleich zwei erfahrene und geſchickte Aerzte 
ſich gemeinſchaſtlich bemuͤhten, das Uebel zu heilen, o 
ſchien daſſelbe doch jeder ärztlichen Huͤlfe zu ſpotten⸗ 
Nachdem die Krane ſechs Monate vergebens gehofft / 
ihren bedauernswuͤrdigen Zuſtand geendet zu ſehen, k 
ſchien in der Zeitung ein Artikel, uͤber eine merkwür 
dige Heilung eines ahnlichen Krankheitsfalles. Oel 


> 


Arzt war nicht gegen das Experiment. Es wurden dem 
nach alte Schuhe und Stiefeln in Riemen zerſchniten 
und in einem Fenerbehälter verbrannt. Der eingeath⸗ 
mete, boͤchſt widtige Qualm wirkte auf die leidenden 
Theile im Halſe ſchon bei dem erſten Verſuche vortheil; 
haft, indem die Kranke zu erkennen gab, daß ſich der 
Schmerz im Halſe verloren habe; bei dem vierten Ver, 
ſuche glaubte fie einen Stöpfel zu fühlen, um denfelben 
wegzubringen, eilte fie ſogleich an den Waſſer. Eimer, 
und nach einem Zuge rief fie, obgleich mit heiſerer, doch 
vernehmlicher Stimme: Es iſt hinunter! Seit dieſem 
Augenblicke iſt die Stimmloſigkeit gehoben und die 
Jungfrau fühlt ſich nun ganz wohl. Der Hergang dies 
er Sache iſt völlig der Wahrheit gemäß, daher iſt zur 

nähern Beachtung für ähnliche Fälle dieſer intereſſante 

orfall Hier mitgetheilt worden.“ 


Man ſchreibt aus London: Der Einfluß des Mon, 
des auf das thieriſche und Pflanzenleben iſt ſchon lange 
ein Gegenſtand der anhaltendſten und eifrigſten Unter. 
ſuchungen der Naturforſcher geweſen, und Martin in 
feinem fo eben erſchienenen zweiten Theile feiner „Ger 
ſchichte der Brittiſchen Kolonteen verweilt vorzuͤglich bei 
dieſem Gegenſtande. Wenn man, bemerkte er, das 
Klima der tropiſchen Gegenden bettachtet, ſo zeigt ſich 
der Einfluß des Mondes auf daſſelbe ganz augenſchein⸗ 
lich, und wenn die Ebbe und Fluth des ſtillen Meeres 
in deſſen unermeßlichen Bette durch den Einfluß des 
Mondes bewirkt wird, To darf man ohne Frage hinzu 
ſetzen, daß die Ebbe und Fluth der Atmosphäre einem 
Ähnlichen Einfluſſe unterworfen find... So viel ift wer 
nigftens ausgemacht, daß in den niedrigeren Gegenden 
Ent Tropen, Länder keinem aufmerkſamen Beobachter der 
influß des Mondes auf die Jahreszeiten, und alſo 
auch auf das thteriſche und Pflanzenleben entgehen wird. 
Das letztere betreffend, fo ſteht es feſt, doß auf Deme⸗ 
tara 13 Fruͤhlinge und 13 Herbſte jahrlich vorkommen, 
denn gerade ſo oft ſteigt der Saft in die Zweige der 
Pflanzen auf und tritt eden ſo wieder in die Wurzeln 
zuruck. Wenn man z. B. den Wallaba (einen auf 
Demerara häufig vorkommenden harzigen Baum, der 
mit dem Mahagony Aehnlichkeit hat), in der Dämme⸗ 
rung wenige Tage vor dem Neumond fällt, fo giebt er 
eins der dauerhafteſten Hoͤlzer zum Hausbau, zu Pfaͤh⸗ 
len ꝛc.; fällt man aber einen anderen Wallaba (der 
wenige Schritte von dem erſten ſteht) beim“ Vollmond 
und benutzt ihn als Bauholz, fo wird er bald in Faͤul⸗ 
niß übergehen. Ferner Bambu Rohre, fo dick wie ein 
Nannsarm, werden- oft zu Phaͤlen ze. benutzt; find 
e im Neumond geſchlagen, fo werden fis 10 bis 12 
ahr ausdauern; werden fie jedoch im Vollmond ge, 
ſchnitten, fo verfaulen fie in zwei oder drei Jahren, 
ar fo verhalt es ſich faſt mit allen Waldbäumen. 
a die Wirkungen des Mondes auf das thierifche 
8 en könnten eben ſo viele Beiſpiele angefuͤhrt werden. 
zn Afrika ſah ich junge eben geworfene Thiere in we⸗ 
gen Stunden an der Seite ihrer Mutter ſterben, 
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wenn ſie den Strahlen des Vollmondes ausgeſetzt wur⸗ 
den; Fiſche gehen ſchnell in Faͤulniß uͤber und Fleiſch 
haͤlt ſich auch gepoͤkelt nicht, wenn es dem Mondſchtin 
ausgeſetzt geweſen iſt. Matroſen, welche auf dem Ver⸗ 
deck ſchlafen, werden von der Nyktalopie oder Nacht⸗ 
blindheit und Geſichtsgeſchwulſt befallen, wenn ſie im 
Schlafe den Mondſtrahlen ausgeſetzt geweſen ſind. Die 
Anfälle Wahnſinniger ſteigern und mindern ſich mit den 
Veränderungen des Mondes und ein Froͤſteln uber läuft 
bei dem kalten Fieber die Menſchen bei dem Aufgange 
des anſcheinend milden und doch fo einflußreichen Mom 
des. Man ſuche alſo den Einfluß deſſelben auf die 
Erde zu erforſchen: er iſt viel mächtiger, als man ges 
wohnlich glaubt und annimmt. 


Die Sitte des Opium: Rauchens iſt bei der Chineſi, 
ſchen Armee ſo eingeriſſen, daß im Jahre 1832, wo 
der Gouverneur von Canton ein Corps gegen die Re 
bellen abſchickte, der kommandirende Offizier 200 Sol 
daten, als vollkommen dienſtunfaͤhig durch Opium Rauchen, 


zuruͤckſandee. — Ein Chineſiſcher Offizier, den man 


überführt hatte, daß er Opium zu ſich naͤhme, wurde 
degradirt. 5 


— — 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 12ten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Carcl Friedrich Gierth. 


Caroline Gierth verw. Jenke geb. Franke. 


Tode ng Anzeige. 

Den dieſe Nacht an Unterleibskrampf erfolgten Tod 
unfers geliebten jüngften Knabens Hugo im loten 
Monat ſeines Lebens zeigen, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, entfernten, Verwandten und Freunden hiermit tief 
betruͤbt an. a 8 2 \ 

der Minder Freie Standesherr v. Teichmann 
und Frau. 

Schloß Freyhan den 13. Auguſt 1834. 


An milden Gaben für die armen Abgebrannten ha⸗ 
ben mir zur Beferderung übergeben: 

nach Gründerg: 

7) Herr Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Koͤltſch 1 


Rthlr.; 
nach Wanſen: 


18) F. C. G. 2 Rthlr.; 19) Hg. 1 Kthlr.; 20) eine Unge⸗ 
nannte 1 Nthle,; 21 X. 1 Kehle; 22) W. 3 Rthlr.; 
23) F. M. 1 Athlr.; 2) Hh. Ds. 10 Sgr.; 25) J. Q. 
5 Sgr.; 26) J. B. 40 Sgr.; 27) C. B. ein Paͤckchen 
Wäſche fuͤr einen der Abgebrannten. — x 
N W. G. Korn. 2 
Na 2 5 


Um den vielen Nachfragen zu begegnen, ob die Thaͤ⸗ 
ter des in der Kapelle von Os witz veruͤbten Diebſtahls 
entdeckt find, wird hiermit entgegnet, daß bis jetzt lei⸗ 
der noch nichts ermittelt iſt. Es ware ſehr zu wuͤn⸗ 


ſchen, daß dieſe Frevelthat an den Tag kommen moͤchte. 


S 


2 


x 


* 


- 
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Theater ⸗ Anzeige 


Montag den 18ten: Die Bekenntniſſe. kuſtſpiel 
in 3 Aufzuͤgen von Bauernſeld. Hierauf: Rat a⸗ 
plan, oder: der kleine Tambour. Vaudeville 


in 1 Akt. Ser 
Der Waſſerträger. Oper 


Dienſtag den Iten: | 
in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Cherubini. 


Bekanntmachung. 


Anf Anſuchen des Maaiſtrats zu Lüben erklaren wir 
uns hierdurch bereit, Für die dortigen Einwohner, 
welche durch das am 31ſten Juli c. ſtattgeſundene 
Feuer um Dodah und Habe gekommen find, milde 
Gaben in Empfang zu nehmen, und haben wir un: 
fern Nathhaus⸗Inſpector Klug zu deren Annahme 
beauftragt. Breslau den 13ten Auguſt 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 

f verordnete 
Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß in dem ab» 
gekürzten Konkurs⸗Verfahren über den Nach aß des am 
23. October 1829 zu Pilchowitz perſtorbenen Ober⸗ 
Landes Gerichts ⸗Reſerendarius Scholz nach Verlauf 
von 4 Wochen die Maſſe unter die vorhaudenen be⸗ 
kannten Glaͤubiger vertheilt werden fol. 

Ratibor den 1. Auguſt 4834. 

Königl. Ober Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 
} gez. Sack. 
Bekanutmachung. > 

Den unbekannten Gläubigern der zu Spillendorf, 
Neumarkiſchen Kreiſes, verſtorbenen Bauer Schnei⸗ 
derſchen Eheleute, wird die Begulirung und bevor, 
ſtehende Theilung des Nachlaſſes unter ihre Erben in 
Gemaͤßheit der Vorſchriſten des §. 137. und 141. 
Tit. 17. Thl. 4. des Allg. Land⸗Nechts bekannt ge⸗ 
macht. Canth den 26ſten Juli 1834. 

Koͤnigl. Land, und Stadt⸗Gericht. 


Avertiſſement. 


Behufs der Regulirung des Hypotheken Folii der 


Erbſcholtiſei zu Klein Tinz, Breslauſchen Kteiſes, wer. 
deu alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe u ha⸗ 
den glauben, und ihren Forderungen die mit deren Ein, 
tragung in das Hypotheken Buch verbundenen Vorzugs⸗ 
Rechte zu verſchaffen gedenken, hiermit aufgefordert, 
ſich zu Canth, in dem unterzeichneten Gerichts ⸗Amte 
dinnen 9 Wochen oder ſpaͤteſtens in germino den 
22 ten October d. J. Vormittags um 9 Uhr zu 
melden und ihre Anſprͤche anzugeben. Diejenigen, 
welche ſich dinnen der beſtimmten Zeit melden, werden 
nach dem Alter und Vorzuge ihres Real⸗Rechts einge ⸗ 


tragen werden; diejenigen abet, welche ſich nicht mel⸗ 


— 


den, werden ihr vermeintes Real Recht gegen den Drit’ 
ten im Hypotben Buche eingetragenen Beſitzet nicht 
mebr ausüben konnen und in jedem Falle mit ihren 
Forderungen den eingetragenen Poften nachſtehen müſſen. 
Denjenigen, welche eine dloße Grundgerechtigkeit (Ber 
vitut) haben, werden pre Rechte nach Vorſchriſt des 
Allg. L. R. Thl. 1. Tit. 22. 69. 16., 17., 18. und 
des §. 58. des Anh. z. Allg. L. R. zwar vorbebalten 
bleiben, doch ſteht ihnen auch frei, ihr Recht, nach⸗ 
dem es gehörig anerkannt oder erwieſen worden, ein⸗ 
tragen zu laſſen. 

Canth den 14ten Auguſt 1834. 

Das Patt imonial-Gerichts Amt Klein ⸗Tinz und 
. Carowahne. 
Bekanntmachung. 

Die Vormundſchaft uͤber den, Benediet Bock zu 
Friedersdorf, wird noch bis zum 15ten Mai 1836 ver 
längert. Reinerz den 16ten Juli 1834. 

GerichtsAmt der Herrſchaft Friedersdorff. 
A un e t , G . 

Am 19ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach; 
mittags von 2 Uhr und den folgenden Tag, ſollen in 
dem Hauſe zum rothen Hirſch in der Sterngaſſe, du 
zum Nachlaſſe des Tiſchler Eike gehörigen Effekten, 
beſtehend in Silberzeug, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungeſtuͤcken, Meubles, Hausgeräth und 
Werkzeug, oͤffentlich verſteigert werden. . 

Breslau den 10ten Auguſt 1834. 

Mannig, Auctions: Commiffartne. 
Aa e ET n. 

Am 21ſten d. M. Vormittags um 41 Uhr fol in 

dem Hauſe No. 20 auf der Junkernſtraße ein zum 


Nachlaſſe des Tiſchler Tiepold gehoͤriges Wagenpferd 


ein Plauwagen, ein Schlitten und ein Sillengeſchier oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden werfteigert werden. 
Breslau den 16. Auguſt 1834. en 
Mannig, Auctions -Commiſſarius. 


Jagd, Verpachtung. 

Die Jagd der, zu der ſegueſtrirten Hertſchaft Kleutſch 
geboͤrenden Guͤter, Dittmansdorff und Haunhold fol 
gegen ſofortige baare Bezahlung, vom 1. September g. c. 
ab, auf 1 Jahr an den Meiſtdietenden öffentlich ner 
pachtet werden, und iſt hierzu auf den 34 ſten d. M. 
Morgens 8 Uhr ein Termin im Geſchaͤfts, Local des 
Segueſter Roſt zu Kleutſch, feſtgeſetzt worden, zu mel 
chem Pachtluſtige erſucht werden, fh einzufinden. 

; Graf von Pfeil, 
landſchaſtl. Curator bonorum. 


> Verkaufs, Anzeige. 

Eine in einer bedeutenden Prepinzialſtadt Mieder⸗ 
ſchleſtens gelegene Apotheke, die einzige im Kreiſe von 
22 Dörfern aud zwei Staͤdten iſt um einen billigen 
Preis zu verkaufen. Das Nähere, bei 

Eruſt Wallenberg, Agent, 
5 Ohlauers Straße No. 58 wohnhaft 
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Verpachtung. 
Auf dem Dominium Dombrowka bei Rawiez, an 
der großen Pot: und Lands» Straße ven Breslau nach 
Poſen, 1 Meile von den Städten Rawiez, Bojauowo, 
Punitz und Sarne entfernt, wird das Brau, Urbar nebſt 
Branntweinbrennerei, mit dem damit verbundenen gro⸗ 


zen Gaſthofe, einem Grafes und zwei Kraut Gärten, 


auf 20 Scheffel Ausſaat Ackerlaud und mebreren dazu 
gehörigen Nutzungen, zu Michaeli d. J. pachtlos, und 
all von da ab anderweitig an einen feinem Gewerbe 
gewachſenen ſoliden Mann verpachtet werden. 


Öffene Milch-Pacht 


in Zweibrodt bei Breslau. 


Guts Verkauf. wen 
Wegen Krankheit des Gutsherrn fol, nach 11jährir 
gem Beſitz, das Dom. Nieder Mittlau, eine und 
eine viertel Meile von Bunzlau und eine halbe Meile 
dom Gräͤditzberge, verkauft werden. Es hat ungefähr 
331 Morgen gutes Ackerland, 23 Morgen ſehr gute 
Wieſen und 332 Morgen Wald. Die Wieſen liegen 
beim Hofe und werden durch den kleinen Bober und 
2 Teiche bewaͤſſert. 5 £ 
Darauf Reflektirende haben ſich in portofreien Brie, 
n an das Dominium zu wenden. 


Ein guter Flügel 
fer billig zu verkaufen, Neuſtadt breite Straße No. 10. 


eres ee 


35484 


1) 10,000 Rtble. Hypothek hinter 38,000 Rihlr. 3 
Pfandbriefen, dann © 
20 4000 Athle. Hypotbek Hinter 13,000 Rthlr. 5 
M udelgelder find ſofort gegen Jura cessa & 
8 zu verkau en; 
23 ichen, Käufer geſucht zu 2 bis 3000 Stück i 
Eichen 


4) ein Paͤchter zu einer ſehr wohlfeilen nahen 
Gutspacht von circa 2500 Rthlr.; 

5) ein Compagnon zu einem Geſchuͤft mit 4 bis 
6000 Kthlr.; 

6) werden Käufer geluckt zu kleinen Landguͤtern S 
von 5 bis 10 000 Rchir., worunter ein 
Gut 1 Stunde von Breslau mit 20 Stuck : 
Rindvieh, Überflüflgen Wieſewachs und bins 
laͤnglichem Holze zwiſchen 6 und 7000 Kthlr. 5 
befindlich iſt; { 

7) find Landguͤter auf Hänfer zu vertaufegen, fo * 

wie auch Häujer und Gaͤrte in der Vorſtadt 3 

ö auf Haͤuſer in der Stadt. 5 

& 8) Auch werden 6000 Rthlr. auf ein Haus in 8 

der Stadt, welches sub hasta für 12,000 5 
Das Nähere dei dem Agent M Naſch⸗ $ 
markt Nr. 54, eine Stiege . 8 


Rthlr. erkauft und 14,000 Rthlt. in der 
ee bessesesebssessgese be 


; 


a 


Feuerkaſſe ſteht, zur 1ſten Hypothek geſucht. 


6 


® 


» 


rn 


Hypotheken, Erbforderungen u. dgl. 


werden in baares Geld umgesetzt vom 
Anfrage- und Adress-Burcau 
Chen Rathhaus.) 


— — . —EUñ—ñͤ — 
Litetatiſche Anzeige, 


In allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. 
Aderbolz (Ring und Kraͤnzelmarkt,Ecke), A. Terck 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 

Der Pariſer 
Modenſchneider. 
Oder die neueſten Pariſer Methoden im Maßnehmen, 
Zuſchneiden und Anfertigen der verſchiedenen Kleidunas⸗ 
ſtuͤcke. Mit vielen erläuternden Abbildungen auf 5 Tas 
feln. Von Vandael (Schneidermeiſter im Palais- royal). 
Nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet. 8. Preis 20 Sgr. 


Beſchreibung und Abbildung der in letzter 
Zeit neuerfundenen und verbeſſerten 


Luftpumpen. 
Herausgegeben von Anton Miller. Mit 2 Tafeln 
N Abbildungen. 8. Preis 13 Sgr. 


Der Feuerſpritzen⸗Fabrikant. 
Oder Anweisung, nicht nur die gewöhnlichen deutſchen 
Feuerſpritzen zweckmäßig und wohlfeil zu erbauen, ſon⸗ 
dern auch die engliſchen, ſowie die in neueſter Zeit in 
Anwendung gebrachten und hoͤchſt zweckmäßig befundenen 
Dampf⸗Feuerſpritzen zu conſtruiren. Herausgegeben von 
J. A. Foͤllner. Mit Abbildungen. 8. 
Preis 15 Sgr. 
— — —— — 
Der homdopathiſche Rathgeber 
fuͤr das Haus, von Leonore Hahnemann, 
verehelichte Wolff. 5 
Laien ſowohl, als Aere werden dieſe dem Hofrath 
Hahnemann gewidmete und von feines heilkundi⸗ 
gen Tochter verfaßte Schrift mit dem hoͤchſten In⸗ 
tereſſe leſen; ſie giebt in eirca 360 Krankheitsfällen 
die paſſenden und in den gewoͤhnlichen Haus apotheken 
befindlichen Mittel an, wovon mehrere als Geheimmit⸗ 
tel Hahnemanns bisher galten; — der Anhang lehrt 
ausführlich das Mesmeriren und giebt eine Tabelle uber 
die vorkommenden Arzneien mit Bemerkung des dent⸗ 
ſchen Namens, der Wirkungsdauer und des Gegenmits 
tels. Im Umſchlage broſchirt iſt dieſe wertbvolle Schrift 
für 271 Sgr. zu erhalten in der Buchhandlung 
von G. P. Aderholz in Breslau (Ning und 
Kränzelmarkt⸗Ecke), in Oels bei W. Gerloff, in 
Leobſchüs bei A. Terck, fo wie in den Buchhandlun⸗ 
gen zu Glogau, Liegnitz, Sorau, Marienwerder, Görlitz, 
Oppeln, Lüben und in allen deutſchen Dachhandlungen⸗ a 


“> 


— 


“ 
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eiterariſche Anzeige. 


Bei G. Baſſe m Quedlinburg find erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. 
Korn) zu haben: 


: Th. Gill's Handbuch für 
Eiſen⸗ und Stahlarbeiter. 


Enthaltend Belehrungen, Eiſen und Stahl nach den 

beften engliſchen Methoden zu harten und weich zu 

machen, zu durchbohren und zu loͤthen; Eiſen in Stahl 

zu verwandeln; Bereitung des Gußſtabls, Blaſenſtahls 

u. dergl. m. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt und mit 

Zuſätzen vermehrt: Zweite Auflage. Mit Abbildungen. 
ei 8. Preis 25 Sgr. 


f 3 Kunſt, alle Arten 
Abgüffe und Abdrücke 


von Münzen, Medaillen, Cameen, Glaspaſten, Käfern, 


IJunſecten ic. in Stanniol, Gyps, Schwefel, Wachs, 


Siegellack, Hauſenblaſe, Leim, Alaun, Salpeter, Metall, 
Glas, Thon, Holzmaſſen ꝛc., aufs ſauberſte und voll ⸗ 


kommenſte zu verfertigen, nebſt Anweiſung zum Abklat⸗ 


ſchen und Beſchreidung der neueſten franzoͤſiſchen Clichir- 


maſchinen. Mit Abbildungen. 8. Preis 15 Sgr. 
re 


Die Fabrikation des Alauns, 


nach den neueſten Verbeſſerungen. Von Anton 
Vollrath. Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. 
5 Preis 15 Sgr. 


Bäch er „Verkauf. 


Beim Antiquar Horrwitz, Ring No. 60, Ecke 
der Oderſtraße, iſt zu haben: Frau v. Stael, Delphine 
uͤberſetzt v. A. W. Schlegel, Berl. 1803, 5 Bde., 
L. 5 Rtlr., f. 14 Rtlr. Raczyuski, maleriſche Reiſe 
in einigen Provinzen des osmaniſchen Reichs, 1825, 
Hſrzbd., m. Kpſrn., L. 2 Nelr., f. 4 Nilr. Meiner 's 
Driefe ub. die Schweiz, 4 Thle., m. Kpfen., Berl. 
1790, eleg. geb., L. 34 Rtlr., f. 13 Rtlr. Prechtl, 
Grundlehren der Chemie für Kameraliſten, Oekonomen 
u. Techniker, 2 Bde., 1815, Hfrzbd., L. 67 Rtlr., 
f. 23 Rtle. Parkes, chemiſcher Katechismus aus dem 
Engliſchen, 1818, L. 24 Rilr., f. 13 Rtlr. Stoͤckels 
Handb. file Kunſtler, Lackirliebhaber und Vergolder, 
4 Bde., m. Kpfen., 1820, L. 7 RNtlr., f. 24 Nilr. 
Dictionaire critique de la langue frangais par 
M. Abbe Feraud, Marseille 1788, 3 Bde. 4. 
L. 15 Relr., f. 3 Rtlr. Merguin, Dietionaire der 
franz., ital. u. deutſchen Sprache, 3 Bde., 1829, 
g. neu, L. 4 Nilr., f. 3 Rtlr. Thibaut, Dictio- 
naire de poche, 1830, eleg. geb., L. 2 Rtlr., 
f. ix Rtle. 

größter Auswahl. 


\ 


Seltene Kupferwerke und Kupferſtiche in 


; Literariſche Anzeige. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau und 


Warmbrunn (Breslau: Oh lauer Straße 
No. 80.) iſt zu haben: : 5 7 


Wittmann, Diſchof Micho, über den Pentw ' 
tench Moſes. Aus dem Latein. aͤberſetzt von 
dem Herausgeber der Werke des h. Kirchenvaters 
Joh. Klimakus. gr. 8. 227 Sgr. £ 

— L uͤber den moraliſchen Nutzen des 
Brevtergebetes. Aus dem Latein. überfetzt. 
Nebſt einem (bisher ungedruckten) Liede, und 
Sendſchreiben uber die geiſtliche Klei 
dung. Mit einer Vorerinnerung und Anmerkun“ 
gen begleitet von dem Herausgeber der Werke des 
h. Kirchenvaters Joh. Klimatus. gr. 8. 72 Sge⸗ 

Franz von Sales, des heil., Philothea, oder: 


Anleitung zu einem frommen Leben. Ein Er⸗ 
bauungsbuch für alle Stände. Nach der neuen 
Ausgabe des P. Brignon, d. G. J. Aus dem 


Fragzoͤſiſchen neu uͤberſetzt von dem Herausgeber: 
„Lombez, über den innern Frieden.“ Mit 1 Ti 
telkupfer. gr. 12. 183 Sgr. 

Jugendſpiegel. Eine Reihe kleiner Erzählungen. 

Von dem Verfaſſer der lehrreichen Erzählungen 
für die Jugend. 2te ſehr verb. u. verm. Au: 
Mit 1 Titelkupfer. 8. 64 Sgr. 

Nelk, Th., die Zierde der Fürften im 17ten Jahr, 
hunderte; oder: die Tugenden Ferdinands II., rd 
miſchen Kaiſers. Allen zur Erbauung neu erzählt: 
Mit 1 Titelkupfer. 8. 64 Sgr. 


2.28. Kt · HS es t ard dg. Hb 
Um dem Geruͤcht zu begegnen, als waͤren in * 
der neuen Kalkbrennerei am Weidendamm ni 
dem Ohlauer⸗Thor, keine Steine vorräthig, zeigt 
7 dieſelbe hierdurch an: — daß jederzeit — 
jedes beliebige Quantum guter mit Holz gebrann⸗ 
ter Kalk von derſelben, fo wie in deren Nieder 
lagen, Univerſttaͤtsplatz No. 7. und vor dem Oder⸗ 
4 thor, Roſenthaler Straße neben den drei Linden, 
geliefert werden kann. ; - 
Gert rA EE dg. c c rt t Nr Sd 
E.. % —Ä— — x 


rr 


f A „ den. 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß in meiner Woh 
nung, Schuhbruͤcke Ro. 55 par terre, alle Sorten 
moderner Damenſchuhe und Stieſeln, ſowie Kamaſchen⸗ 
Stlefeln, fertig zu haben ſind, auch jede Beſtellung 
pünktlich beſorge. Da ich ſowohl bei dem Einkauf als 
bei der Arbeit auf Güte und Dauer ſehe, kann ich mit 


Zuverſicht auf die Zufriedenheit meiner geehrten Abneh⸗ 


Die Preiſe find für Zeugſchuhe 28 Sgr., 


mer > 
En Kamaſchenſtiefeln 


feidene 1 Rthle., lederne 26 Sgr., 
1 Nthlr, 10 Sgr. 
Ferd. Hannemann, 

Damen Schuhmacher. 
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edc bb d, 
Anzeige fuͤr die Herren Kretſchmer. 
Schuffen von Blech, welche ſich ſowohl durch & 
a et als durch beſondere Dauerhaftigkeit 
er nen € den bi eiſen 
5 vorrätig 2 findet ts zu dens billigſten Preis 
5 Carl Anſorge, Klemptner,Meifter, 
Schweidnitzer Straße No. 54. 


4 Daß die von dem Klemptner⸗Meiſter Herrn 
Carl Anſorge verfertigten blechnen Schuffen 
ſich auf jede Weiſe, ſowohl durch Gefälligkeit der 
Form, als durch Dauer und Leichtigkeit zweck 
® mäßig empfehlen, beſonders aber durch ihre eigen: 
J thuͤmliche Beſchaffenheit zum Abkuͤhlen geeignet 
find, beſcheinigt hiermit ; 
i Kraft, Kretſchmer, 
5 Reuſche Straße Nro. 58. 
See ea ere eee 
s Zur Beachtung. 

Alle diejenigen, die an den majorennen Oeconomen 
Benjamin Fränkel ein Anliegen haben, welcher Art 
es auch ſeyn mag, koͤnnen nur von ihm ſelbſt, kei⸗ 
nesweges aber Oderſtraße No. 19. Rede und. Antwort 
erhalten, da wir Aeltern in keiner Verbindung mehr 


mit ihm ſtehen. 
S. Fränkel und Frau. 


SHT ER H AE: b· b KA At · Et N 

$ Thermometer 
I zum Bade zur Witterung und zur Wäfche 
werden zum billigſten Preiſe verkauft bei 

0 eben err 8 „ 

> "eine Stiege boch 
King: (und ns Ecke No. 32, 
fruͤher „das Adolpſche Haus“ genannt. 
PC 

A DSL b VE · b: N 5 RE 
er Eine Sendung iner Men . 
in den neueſten Stoffen und Zeichnungen 
besgleichen 
a Oſt⸗Indiſche Taſchentucher 
empfing und empfiehlt zu den dilligſten Preiſen 4 
die neue Modewaaren-Handlung 7 
des Moritz Sachs, 

Naſchmarkt Ro. 42 eine Siege hoch,! 
im Haufe des Kaufmanns Herrn Elbel. J 
... LE aan 


Reiſegelegenheit nach Berlin. 
en wia den 22. Auguſt geht ein gauz gedeckter Chai, 
1 Wagen leer nach Berlin. Wer davon Gebrauch 
machen wuͤnſcht, erfährt das Nähere Schweidnitzer, 


ae rtenfrafe 8 15 neben dem Weiſſſchen 
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REETETCCVCCCCC 
Emaillirte eiſerne Milch aſche wer 
en zu ſehr niedrigen Preifen verkauft 
ei ! N 
Hübner 8 Sohn, eine Stiege hoch 
Ring- (und Kränzelmarkt⸗) Ecke No. 32 


fruͤher „das Adolphſche Haus“ genannt. 
Bee 


CCC 
1 Eiſerne emaillirte Krippen fuͤr Rind⸗ 
H vieh und Pferde erhielten ſo eben und ver⸗ 

kaufen zu Außerft niedrigen Preiſen 
4 Hübner et Sohn, eine Stiege hoch,; 
4 Ring- (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32, 4 
7 4 
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früher „das Adolphſche Haus“ genannt. 
FFF. ͤ 


Unter kommen ⸗Geſuch. 

Ein ſittlich gebildetes Madchen ſucht zu Michaelis 
ein Engagement als Wiethſchafterin, auch wurde fie 
Unterricht in den Elementar⸗Wiſſenſchaften und in weib⸗ 
lichen, Handarbeiten ertheilen konnen; da ſis ſeit meh⸗ 
reren Jahren in einem ſehr achtbaren Hauſe eine ſehr 
liebevolle Behandlung genoſſen, ſo will ſie auch ferner 
mehr darauf, als auf großen Gehalt ſchen. Naͤheres 


hieruͤber bei dem Herrn Agent Stock auf dem New 


markt No. 29. a 
Uüter kommen Geſu ch. 

Eine junge Perſon wuͤnſcht ein Untetkommen als 
Gouvernante; dieſelbe iſt mit den dazu gehörigen Kennt- 
niſſen verſehen. 
mietherin Neumann, Altbüßer⸗Straße No. 17. 

Verlorne Cigarrenbüchfe. 

Der ehrliche Finder einer ſilbernen Cigarrenbüchſe 
wolle dieſelbe gegen ein Douceur Oderſtraße Nro. 14. 
3 Treppen hoch abgeben. 5 

. 


Wer einen Pudel vermißt, der kann ſolchen abholen N 


Hinterhaͤuſer No. 3. ; 


Vermiethung. 
Nikolaiſtraſße No. 8 nahe am Ringe iſt eine große 
Handlungs-Gelegenheit, die ſich auch zu jedem andern 


großen Geſchaftsbetrieb ſehr vortheithaft eignet, ſo wie 


eben daſelbſt eine Wohnung von 4 Stuben und 2 Al, 


koven im erſten Stock zu vermiethen. 


Zu vermiethen : 
und zu Michaelis zu beziehen iſt eine einzelne Stube 
im ernen Stock Buͤttnerſtraße No, 25 in der gelben 
Marie. j 
d Stallung und Wagenplaß 
nedſt Beilaß, zu Term. Michaeli am Neumark Ro. 9. 
zu vermiethen. 8 


— 


Das Nähere ſagt die Gefinde, Ver; £ 


7 


Zu vermiethen. 

Die Renovation der Wohnung in der erſten Etage 
in der Weintraube auf der Schmiedebrücke (beſtebend 
in 6 Stuben, einer großen lichten Kühe, Bodenkam⸗ 
mer und Keller), iſt nunmehr beendet und zu Michaelt zu 
beziehen. Das Nähere in der Weinhandlung zu erfahren. 


Angekommene Fremde. 


Am ten: In der goldnen Gans: Hr. Boy, Lands 
gerichts Rath, von Poſen; Hr. v. Goseimski, aus Polen: 
Hr. Blumerich, Hr. Klinger, Fabrikanten, aus Bühnen; 
Hr. v. Schmettau, von Sagan; Hr. Strenge, Juſtiz⸗Seere⸗ 
tair, von Berlin; Hr. Huth, Kaufm., von Frankfurt a. M. 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. Keisner, Kaufmann, 
von Magdeburg; Hr. Donauer, Kaufm., von Leipzig; Herr 
Will, Kaufm., von Schweinfurt; Hr. v. Schierftebs. Aſſeſſor, 
von Reichenbach. — Im Rautenkranz: Hr. Stephan, 
Nendant, von Krotoſchin; Hr. Schneider, Schichtmeiſter, Hr. 
Schneider, Inſpector, beide von Koͤnigshuͤtte. — Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr. Wiesner, Actuatius, von Poln.⸗Warten⸗ 
berg. — Im weißen Adler: Hr. Oppenheim, Kaufe 
mann, Hr. o. Kirchenpauer, Nuſſ.-Unter⸗Lieutenant, beide 
von Warſchau; Frau Regierungsräthin Geier, von Hirſchberg. 
Im blauen Hirſchr Freu v. Bockelberg, von Karlsruhe. — 
— Im deutſchen Haus: Hr Legat, Kaufm., von Ham⸗ 
burg. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Theirich, Lieute⸗ 
nant, von Toͤln a. In der goldnen Krone: Hr. 
Majunkc, Gutsbeſ., von Gühleu. — Im weißen Storch: 
Hr. Wiener, Kaufm., von Beuthen O. S; Hr. Londsber⸗ 
ger, Kaufm., von Tatnowitz. — Im goldnen Löwen: 

2. Jung, Intendantur Rath, von Polen — In der gro⸗ 
ßen Stube: Hr. Reichelt, Fabrikart, von Zittau; Herr 
Marks, Stadtrichter, von Wartenberg. — Im rothen 
Löwen: Hr. Seidel, Generalpaͤchter, von Scho au. — Im 
Priogt⸗Logis: Hr. Neiſſer. Kaufm. von Leobſchutz; Pr. 
Schneider, Lieutenant, von Glogau, beide Reuſch⸗⸗Ste he 
No. 655 Hr. Paſchke, Gutsbeſ., von Sterchneſt; Tr Thiery. 
Schauspieler, von Lemberg, beide Ring No. 11; Herr von 
Wienskowski, Hauptmann, von Striegau, Reuſcheſtr. N. 27. 

Am sten: In den Bergen: Fr. v. Ra ſenderg, 
Ob.⸗L.G. Praſident, von Roſtenburg; Hr. Heinicke, Kaufm., 
von Magdeburg; Hr Stroheim, Buchhalter, von Krakau; 
3 Hotowitz, Kaufm., von Epernat — In der goldnen 

ans: Hr. v. Blociezewekt, von Rogowo; Hr. Wallot, 
Kaufm., von Oppenheim; Hr. Burghardt, Architect, von 
Berlin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Thiewer, 
3 von Leipiig; Hr. Heiſe, Kaufm., von Magdeburg. 
— Im blauen Pirſch. Hr. Heer, Dock. Med., von 
Striegau; Hr. Rephan, Fabrikant, von Kaliſch! Hr. Rod s 
wald, Apetbeker, von Liſſa. — Im deut ſchen Haus: 
Hr. Le Cog, Juſtizrath, von Berlin. — Im Rautenkran: 
Hr. Roſenthal, Kaufm., von Hamburg; Hr. Eiche, Haupt: 
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Amts⸗Kontrolleur, don Schweidnitz; Hr. Waligorski, Geil 
licher, aus polen; Hr. Frieden, Dokt Med., von Per’ 
kau. — Im weißen Adler: Hr. Heidemann, Stadtge⸗ 
richts,Aſſeſſor, vom Stargard in Pr. — In 2 gold. 25 
wen: Hr. Blümel, Lehrer, von Brieg. — In der gold 
nem Krone: Hr. Franz, Kaufm., von Ratibor. — In det 
großen Stube: Hf. Scholz, Apotheker, von Pietſckh en, 
— Im Privet kegis: Hr. v. Kieszielniki, Partikulier, 
don Rudelsdorff, Hummerei Mo. 3 Hr. Kelſch, Superinten 
dent, von Berndadt, Ohlauerfr. No. 55; Hr. Heisler, Ober 
Autmann, von Neutſchau, Reuſcheſtraße No. 65. 

en — ͥ — — — 


Wechsel-, Geld- und Eſtéeten-Course in Breslau 
vom 16. August 1834. 
Pr. Courant. 


- An 
Wechsel- Course. Briefe] Uli 
— —-— 


Amsterdam in Cour... 2 Mon. — 1414 
Hamburg in Basco ... \aFista | 1534 — 
Dit 4 1. — == 
DE n. — 1513 
London füri fd. Sterl. | Mon. — 6. 265 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl, | a Vista — 1033 
ift MZH“. — — 
Augsburg...» 2 Mon. 1033 — 
Nen in 20 Xr. a Lista — >72 
Bi 2 Mon 1053 _ 
Fo a Vista — 9933 
DCC wege 2 Mon- — 995 
Geld- Course. ur 
HoNänd. Rand- Duca len E — 
Kaiserl. Duc aten — 958 
eee 113% — 
Eouisttor. ur el 11375 — 
FPulu. Courant 1044 — 


Effecten-Course, 


Staats-Schuld-Scheine e 
Preuss. Engl. Auleihe von 1818. 
Ditto diito von 1822. 
Seehandl. Präm.-Sch. à 50 Kit. 
Gr. Herz. Posener Pfandhr. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto &erechtigkeit ditto » 
Seiles. Pfandhr. von 1000 Rthl. 
Ditto ditto - 500 RAL. 
Ditto ditte - 100 Kr“. 
Dehne ansehen 


Briefe | Geld 
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Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, 


ben 16 Auguſt 1834. 
: Hödhfter: ... Mettter: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 18 Sgr. Pf. — t Kthli. 14 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 10 Sgr. J.. 
Roggen 1 Rthlr. 8 Sgr. = Pf. — 1 Kthir. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 5 Sgr. = PM 
Hafer = Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — + Rtble. 22 Sar. 9 Pf. — Rthlr. 20 Sgr. Pf. 


Disfe Zeitung? erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämteru zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


